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geprägten Silberſtücke herſtellte, ferner ein Handels⸗ 
amt errichtet, das Schuftvelen theilweiſe erneuert 
und außerdem die Anlage von Eiſenbahnen, Poſt 
und Telegraphie in bedeutendem Maße gefördert. 
Als daher die ruſſiſche Regierung von der Ver⸗ 
bannung des ihr wohlbekannten Hofbeamten hörte, 
berief ſie ihn heimlich nach Shanghai und zog 


Ganz in ähnlicher Weiſe ward das Geld bei 
den andern Bauten bewilligt. 


Abonnements⸗Einladung. Ba e 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ früheren Zeiten berühmt, die Stettiner Abiturien⸗ 
nement auf die Monate November und ten wurden auf den Univerſttüten bon den Pro⸗ 


Dorn dali ren gerne geſehen und machten glänzende 
Dezember für bie einmal täglich ER Wie“ Maier der St.⸗V.⸗V. hat 


erſcheinende Pommerſche Zeitung mit durch die Wahl des Dr. Kroſta zum ihn dort in ruſſiſche Dienſte, da er mehrerer 
67 Pfg., für die zweimal täglich er⸗ Stadtſchulrath A 55 eee Ein 1 e ai müchtig iſt imo a Einer Be 
i iner Zeitu aftes Denunziantenkthum ward hervorgerufen, beſten Kenner der inneren und äußeren Ver⸗ 
ſcheinende 3 8 = wi = eg ai mittelmäßige Kräfte wurden zu Lehrern hältniſſe Chinas gilt; Wen⸗Ting⸗Schih ſoll, wie ſie f 
34 Pfg. eſtellungen nehmen alle Poſt⸗ von außerhalb berufen, die Bürgerſchulenſſapaniſchen Blättern zus Peking geſchrieben wird, 2:3. "Daran kann kein Stadtverordneter etwas 
anſtalten an. wurden aufgehoben, und ſelbſt die Auf⸗ ſogar ſchon auf einem ruſſiſchen Kriegsſchiff von ändern, folange das 


i i ung der beſten ſtädtiſchen Gymnaſien ward Si aughai nach Odeſſa abgefahren ſein. 
— —ö ren Dr. Kroſta, dem öffentlich dieſchineſiſchen Hofe aber herrſcht ein allgemeines 
ſchwerſten W 05 Jute iich ag . ar Schütteln des — Zopfes. 
johi Nainri „macht wurden, blieb und gerirte ſich als Lotal⸗ 
Die jetzige Majorität der Stadt ſchulinſpektor 8 Stettin, N 15 5 dell e er 
; * N ofen uie beſeſſeu, ſoudern, wie dies amtlich feſtgeſtelllT iner Nachrichten. 
perordneten 5 und ihre behau plelen wurde, nur angemaßt hatte. und os] „ Stettin, 1. Mopember. Die für geſtern 
a verdiene um die Stadt Stettin Slberpinhee der eek hat die Mast Abend im großen Saale des Evangeliſchen Vereins⸗ 
er und ihre Bürger.  |vieien Heren wieber auf 12 Sabre sum Stadt' hann g hal einen de Ahern zahlten Besuch 
l Fee eee ſſee⸗ſchulrath gewählt. 8 F le einen ſo überaus Zahlen 

%VVJVæͤ epnepacnae Gi brachen Mr SD emenn Kam 
el ni welchen fie die jetzige Majorität der Majorität der Stadtverordueten und Angeſichts Steh lat begnit e Re al De 25 
Stadtverordueten⸗Verſammlung verherklichen und dieſer Thatſachen, melde allen Stettiner di die * Aan 1 it einem Hoch auf 
der Minorttät vorwerfen, ſie ſei den An⸗ bekannt ſſud, wagen die drel Fun en, weiche Se. Majeſtüt e e en 
r Minoritüt vorwerfen, Jan del und Ges doch dieſe Verhälkniſſe genau wiſſen können und gegeiſtert einſtammten Gr daß die Auweſeuden 
forderungen für Han ede son- wiſſen müſſen, die unwahre Behauptung mit begeiſtert einſtimmten. Einleitend bemerkte 10: 
ad be nicht gebecht gew A 1 9 kecker Stirne aufzuſtellen, die Minorität ſei den daun Herr Kurz, die Bewegung, welche diesmal 
ER ee > Bene Seinen ein Anforderungen für Handel und Gewerbe nicht durch die Stadtberorduetenwahſen in der Lürger⸗ 
überane ich ia te s Gedächtniß zu haben. Die gerecht geworden. {caft hervorgerufen worden fei, übertreſf an 
Be . a 50 as entgegen Glauben dieſe Zeitungen die Augen der Ausdehuung alles, was man bisher Ba 
N 5 E wicht die Winoritkt, ſondern die Bürger Stettius durch ſoiche groben Ent Richtung sin Aal habe, nnd wen bag Juen, 
701 e Majorität iſt es geweſen, ſtellungen der Thatſachen verdunkeln zu können? eſſe an den W e en df te 
w he ſeit eine nt V i ertel Jahr Müſſen ſie ſich nicht ſelbſt ſagen, daß ſie ſich e Bppoſttio ſei, 5 2 nu 3 11 
bundert die Anforderungen für durch ſolche Eutſtellung der Thatſachen um jeden Bun 125 profi De De 1 N 
Handel und Gewerbe und zwar für Kredit bringen a ö nicht Bi 1 We an ſeiler Steile zur 
Groß haudel, wie Kleinhandel, für Doch wir kehren zurück zur Majorität der Mitarbeit bereit jei ber Wähler nicht minder 
b. wie für lein ⸗St.⸗V.⸗V. Wie iſt es möglich geweſen, daß die n Gewä 2 i ſei die Berfamar: 

Mitglieder der Majorität zu ſolchen das Au⸗ i der Gewählte. Veraulaßt jei di \ 
ſehen, das Vermögen und die Bedeutung lung eiuestheils durch die vielfachen und . 
Fe e Kr ee dae ve ku doe die e Sale Did 
kommen er 5255 Me iſt nr 376 den Gegnern zu hören. Von jener Seite würden 
m Borfi ie 2 90 kat des Dr Aue gegen die mit Vorliebe als „Fraktion Graßmann⸗ 
an „Wer in der St BB nicht ſtimmte, wie Malkewitz“ oder „Hausbeſiterparteie bezeichnete 
es In der Vorverſammlung der Majorität nach Vereinigung unabhängiger Stadtverordneter 
dem Vortrage eines beſtimmten Referenten be⸗ allerlei nn e 
der Stadtverordneten hat es aufgehoben, ſchloſſen war, der ward ausgeſchloſſen, bez. bei Inankaftönutsit Au 555 10 heben. Eine er 
Widerſpruchs der Minorität. dder nächſten Stadtperordneten⸗Wahl nicht wieder Oy dfekton et aber ache nicht ſchüdlich, ſon⸗ 
ö Stettin beſaß eine Gewerbeſchule, gewählt. Die Minorität aber ſuchte man durch 40 bn Gegentheil höchſt nützlich und noth⸗ 
welche für Stettins Gewerbe ſchlechthin noth⸗ Vorenthaltung der Akten, durch Ordnungsrufe wendig um Wohl eee, 
wendig war und aus welcher die tüchtigſten u. J. w. möglicht mundtodt zu machen und zu dabei i der Hibe 828 Gefechtes ein Wort 
Kräfte hervorgegangen ſind; für dieſelbe hatte ſchädigen. Wie weit dies ging, dafür nur ein falle er man bei ruhigen Ueberlegung nicht ge⸗ 
der Staat die Hälfte, die Provinz ein Viertel Beiſpiel. Der Unterzeichnete hatte in einer ſagt haben würde, ſo dürfe sah, deshalb doch 
und Stettin ein Viertel der erforderlichen Koſten St. V. V. geſagt: „Herr Dr. Kroſta hat in der nicht gleich als ein Mann hingeſtellt werden baar 
zu zahlen, die Schule war daher die billigſte vorigen Sitzung in dem betreffenden Punkte die jedes Anſtandes, jeder Sitte und Moral. Ned: 
Schule Stettins; aber die Majorität der Stadte Unwahrheit gejagt. Er würd Wfür Dont Bors ner erinnert daran, daß ein durchaus befähigter 

derordneten⸗Verſammlung hat fie aufgehoben zum ſitzenden Dr. Scharlau zur Ordnung gerufen. y 


Stettins und zum großen Schaden Alle Zeitungen Stettius, auch die „oltiee derter S N it Bez | 

en 3 trotz bes be ern der Zeitung“ und die „Neue Stettiner Zeitung“, derter 1 eee 
ne t. belgien. daß, der Unterzeichnete nichts 42 uch Habe r ae fi Kate Ane 
Stettin hat eine für den Handelſweiter geſagt hatte, namentlich daß er dem Be 25 b Minorität r 
ausgezeich nete Lage, wie auch Fürſt Dr. Kroſta nicht eine bewußte Unwahr⸗ feofe im tönferbativragtarildiem Fahrwaſſer, dem⸗ 
Bismarck wiederholt hervorgehoben hat, es be⸗ heit oder Lüge vorgeworfen hatte. Der gegenüber fei feſtzuſtellen, daß mindestens drei 


durfte nur, daß die Stadt Oder und Parnitz Unterzeichnete wies dies in ſeiner Zeitung nach 
verbinde und die Regierung bitte, die Mündung und bezeichnete den Orduungsruf als ungehörig. 
der Parnitz in den Dammſchen See, der 40 Fuß Der Dr. Amelung beantragte nun, die St.⸗V.⸗V. 
Tiefe hat, ſchiffbar zu machen, ſo war die ganze ſolle den Ordnungsruf durch Abſtimmung als 
Strecke von Stettin bis Damm für den Handel berechtigt auerkennen, und die Majorität 
geöffnet. Die Minorität hat dies wieder⸗ erkannte demnächſt ein ſtimmig den 
holt beantragt; aber die Majorität hat Ordnungsruf als berechtigt ab 
es abgelehnt. a Die Majorität hat hiermit ein ame den Ga Hei e fee vornehm und och 
Das deulſche Reich baute nun den Nord⸗ mig anerkannt, daß ſie nur aus A cht überhaupt nichts aufzunehmen, was 
Oſtſee⸗Kanal. Die Minorität forderte den Jabrüdern beſteht! Denn, wenn ein 105 74 85 . 4 dia 
ſofortigen Ausbau der Stettiner Hafen⸗St.⸗V. auch bei der gröbſten Univahrheit eines lid werb ann ae abe int bei 
au lage der Art, daß die Anlage zur Eröff⸗ Vorredners nicht mehr jagen darf, es 8 ctuſchen werde den ſtädtiſchen Jutereſſen 
nung des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals fertig ſei. Die unwahr, was der Vorredner geſagt hat, ertuf 
Majorität lehnte dies ab und die Vorſteher der 


dies nicht mehr beweiſen darf, dann iſt er ein 
Kaufmannſchaft verſprachen ſelbſt für die recht⸗Jabruder, der auch zu den gröbſten Entſtel⸗ 
zeitige Hafenanlage ſorgen zu wollen. 


lungen der Wahrheit Ja und Amen ſagen m u 51 

Eine Anzahl Städte baute damals Sch lacht⸗ Ob nun ſolche Männer, die zu Allen Ja 
häuſer. Der damalige Baurath wollte nun jagen müſſen, was ihnen vorgeſagt wird, 
für Stettin ein Schlachthaus auf dem Terrain würdig ſind, zu Stadtberordneten gewählt zu 
erbauen, welches für die Hafenaulageſ werden, das überlaſſe ich dem eigenen Urtheile 
erforderlich war. Die Minorität forderte der Stettiner Wähler. Ich meinerſeits möchte 
erſt die Hafenanlage und dann ecſt ſpäterf den Mitgliedern der! jetzigen Majorität rathen, 
ein Schlachthaus an der Berliner Eiſenbahn und dem Beiſpiele ihres früheren Führers, des Herrn Dr. 
Chauſſee, wo der Bau nur ein Viertel der Amelung, zu folgen. Dieſer hatte es ganz vergeſſen, 
Koſten verurſachen werde. Die Majorität daß er eiuſt jahrelang die 


Viertel der unabhängigen Stadtverordneten liberal 
ſind und ebenſo ſtehe das Verhältniß bei den 
zur Wahl vorgeſchlagenen Kandidaten. Der erſte 
Artikel in der bel erörterten Schulkampagne 
abe in einem liberalen Blatte veröffeutlicht 


und 


Fehlgriffe tadelt. Weiter werde behauptet, die 
Manorüllt richte ihre Angriffe ſtets gegen Per⸗ 
ſonen, das ſei unrichtig. Die Mitglieder 
der Minderheit ſind Niemandes 
Feind, aber ſie ſind mancher Sache 
Feind und die Sache laſſe ſich leider nicht 
immer gauz von ber Perſon trennen. Daun 
heiße es, die Minorität wolle eine zu große 
Kontrolle ausüben, aber was gebe es denn in 
einer gut eingerichteten Verwaltung überhaupt zu 
kontrolliren, da gebe es höchſtens eine Beſtäti⸗ 
gung, daß alles nachgeſehen und in Ordnung 
befunden ſei; weiter wolle die Minorität nichts 
er ſolchen Kontrolle fühle ſich die 


Aufhebung der ſtädtiſchen 
lehnte dieſen Antrag der Minorität ab, bauete Sparkaſſe betrieben, und beantragt hatte; er er⸗ 
das Schlachthaus auf dem Platze für die Hafen⸗ klärte dies für ein Märchen und entſchuldigte 
anlage, To ae 5 für Schlachthaus, ſſch, als ee 9790 1 le en aan an ei 
noch für Viehhof, noch für Hafenan⸗ habe ein echtes Gedächtniß und legte em- | om; 1 ec ; 

"nd or 5 StV. nieder „Minorität nicht nur berechtigt, ſondern ver⸗ 
lage der nöthige Raum geblieben if fail e . 17 52 dier | of chtet. In vielen der wichtigſten Kommiffionen 

* vr * 


d viele Hunderttauſeude dazu unnütz . : ” Ban 52 5 
. e REHR Majorität rathen, die es ſo ganz vergeſſen haben, und Deputationen befänden ſich bisher nur ein 


W Der Nord⸗Oſtſee⸗Kaual iſt nun längſt fertig, daß fie ihrerſeits den Handel und die Gewerbe oder zwei unabhängige Stadtverordnete, obwohl 


nne e deren Zahl in der Verſammlung ein volles 
Hamburgs Hafen iſt längſt ausgebaut, Hans Steitins geſchädigt haben, daß ſie nur Drittel ausmache; in der Gas⸗ und Waſſer⸗ 
burg hat bereits den Handel in der Oſtſee an wegen ihres ſchwachen Gedächtnifjes glauben, es leitungs⸗ Deputation wären dieſelben garnicht 


Stettin aber iſt noch lange nicht ſei die Minorität geweſen, welche dies ſchwere 
ſerlig und eine Hafen⸗Anlage ſo ſchwach, daß Vergehen begangen habe. Mögen dieſe Mit⸗ 
Scan gar nicht mit Hamburg rivaliſiren kaun. glieder der Majorität nach dem Vorbilde des 
Stettins Bedeutung als erſte Han⸗ Dr. Amelung, dem ſie ſtets nachgefolgt ſind, 
delsſtadt Preußens iſt damit leider nun auch ihrerſeits ihr Mandat als Stadt⸗ 
durch Schuld der Majorität für lange verordnete niederlegen. 
verloren gegangen. Die 30 Millionen, welche 5 
jetzt für den Hafenban ausgegeben ſind, bezw. 


ſich geriſſen, vertreten, denn der Verſuch, Herrn Schloſſer⸗ 


meiſter Berndt in dieſe Deputation zu entſenden, 
ſei geſcheltert, man habe ſtatt deſſelben einen 
Großkaufmann gewählt, der ohne Zweifel mehr 
a von Gas- und e ee verſtehen 
> müſſe. (Heiterkeit, edner ſchließt mit einem 
8 ln a die Wähler, den aufgeſtellten unab⸗ 


iner Ze 


Morgen ⸗Ausgabe. 


ſchlecht gedient und der ſei kein wahrer Freund, 
der nur lobt und nicht auch die begangenen 


tung, daß die Hausbeſitzer-Stadtverordneten der 
Vereinigung danach ſtrebten, am liebſten die gan⸗ 
zen Realſteuern abzuſchaffen. 
des Kommunalabgaben⸗Geſetzes müſſen Einkom⸗ 
menſteuer und Realſteuern mindeſteus in gleichen 
n erhoben werden, in Stettin ſtehen 


Am (Sehr richtig!) 


der Ausſchließbarkeit aus der Verſammlung in 
FFolge eines dreimaligen Ordnungsrufes während 
eines Jahres eine unwürdige Ausnahme⸗ 
ſtellung genießen, wird zugegeben, auch wird 
die Beſeitigung dieſer Beſtimmung befürwortet. 
(Bravo!) i 
dieſe Beſtimmung bedeutet die Kaſſirung des 
Wahlrechts der Bürger. 


handlung der Stadtverordneten ſteht es feft, 
daß Herrn Müller dieſelbe genau jo zu Theil Beſchwerden von Gewerbetreibenden wegen Ver⸗ 
geworden iſt, wie fie in dem Bericht geſchildert letzung der Submiſſionsbedingungen den Magiſtrat 
iſt. Bezüglich des Herrn Dr. Dohrn wird der zur Recheuſchaft zu ziehen. 

Mehrheit nicht vorgeworfen, daß keins ihrer Mit⸗ 
glieder gegen die der Rechnungs⸗Abnahme⸗Kom⸗ daß der Firma Lefevre die Erlaubniß zur ober⸗ 
miſſion widerfahrene Behandlung Widerſpruch irdiſchen Ueberbrückung der Oberwiekſtraße er⸗ 
erhoben habe, ſondern daß die Mehrheit trotzdem theilt worden iſt, denn fauch die Minderheit hat 
Herrn Dr. Dohrn zum Stadtrath wiedergewählt dafür geſtimmt, ſondern vielmehr, 
und ſich denſelben jetzt ſogar zu ihrem Wahl⸗ Mehrheit 
marſchall auserkoren hat. (Heiterkeit!) 


Kommiſſionen begeht die Saugen den nennt man eben ungleiche Behandlung der 
alten Fehler, daß a 


miſchten 
9 
es im 8 59 der Städte⸗Ordnung, daß fie „in Stadt großen Schaden. In der Kommiſſion für 
allen Beziehungen dem Magiſtrate die Eingemeindung von Nemitz ꝛc. iſt ausdrück⸗ 


1 


Solche Deputationen, auf wache die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung überhaupt keinen Ein⸗ 
fluß ausüben kaun und darf, ſind überhaupt 
keine Organe der Verſammlung. (Sehr richtig!) 


Meh 
diejenigen ihrer Mitglieder, welche ſeinerzeit für Die Mehrheit hat alſo durch ihr kleinliches Ver⸗ 
die Eutlaſſung Kaiſers geſtimmt haben, es nicht R 0 
gewagt haben, für die Reſolution des Stadt⸗ 
verordneten Malkewitz zu ſtimmen, nämlich 
dem Magiſtrat n V 
halten auszuſprechen. Dies mußten dieſelben 
bei einiger Konſequenz thun, auch wenn fie die 
Beſchreſtung des Beſchwerdeweges 
(Beifall.) 


und im parlamentariſchen Ausdruck wohl bewau⸗ Minderheit 


proteſtirt. 
Entgegnung beruht auf Unwahrheit. 


ſchulen. ! ; 
werbeſchule ſeitens der Mehrheit wird mit Still 
ſchweigen übergangen. 
Fehlens einer Haudwerkerſchule ſind alle 
Stettiner Handwerker darüber einig, daß darunter 


(Sehr wahr!) 


werden ſollen, dieſes lehnte aber die Aufnahme g 8 
Ri: und deshalb mußte ein anderes genommen . 
mehr! richtet ſich der Vorwurf dagegen, daß die Mehr⸗ 
heit es unterlaſſen hat, ſchon vor 20 Jahren 


Then Straßen mit dem Magiſtrat zu verein⸗ 
baren, ſtatt dem Magiſtrat die Verfügung 


verordneten und ihr Ausſchluß von den Sitzungen 
der Finanzkommiſſion wird zugeſtanden; letzteres 


der Vorwurf gemacht worden, 
lang die Mitglieder der Minderheit von allen 


Verſuch, ihn (Redner) von gemiſchten Kommiſſio⸗ 


Jahresrechnungen. den Oderbrücken Schifffahrtszeichen 
Die Ablehnung der Legitimations⸗ anzubringen, was mit Hülfe eines Mino⸗ 
karten wird mit den Gründen des Magiſtratsfrizäts⸗Mitgliedes, des Herrn Engel⸗ 


über Hunderttauſende ſtädtiſchen Vermögens mir 
nichts dir nichts zu überlaſſen. 


beſchönigen verſucht; 


Lagerb 


Sonntag, 1. November 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


tung. 


re 


etwaige Mehrheitsbeſchlüſſe der 
Vereinigung findet nicht ftatt, 
(Hört! Hört! Lebhaftes Bravo!) 

Geradezu unſinnig iſt die zweite Behaup⸗ 


und ſie der Disziplinargewalt d 
Magiſtrats zu uuterſtellen. Daſſelbe 5 
faſſungswidrige Verfahren hat auch in Breslau 
zur Entziehung der Schulaufſicht geführt, deſſen 
Schulrath ein intimer Freund des Herrn 
Kroſta iſt. (Heiterkeit!) 

Der Verſuch des Magiſtrats, der Stadt⸗ 
ſchul⸗Deputation das Vorſchlagsrecht bes 
züglich der Gewährung der Dienſtalterszulagen 
für Lehrer zu entreißen, während die königliche 
Regierung es derſelben belaſſen wollte, bleibt ein 
Stoß ins Herz der Selbſtverwaltung. 

Bezüglich des Gutachtens des Herrn 
Stadtſyndikus in dem Prozeſſe wegen 
Ausübung des Vorkaufsrechts auf Eckerberg fteht 
feſt, daß daſſelbe auf Antrag und Beſchluß der 
Mehrheit nicht verleſen wurde. Der Stadt⸗ 
verordnete Prof. Dr. Koliſch hat der Mehr⸗ 
heit dies Verfahren auch ſpäter und zwar in 
Gegenwart des Herrn Syndikus Wolff in einer 
öffentlichen Stadtverordneten⸗Sitzung zum Vor⸗ 
wurf gemacht. Beweis: Der ſtenographiſche 
SEINE 

In Folge der Nichtgenehmigung der Su b⸗ 
miſſionsbedingungen durch die Stadtverord⸗ 
neten iſt letzteren die Möglichkeit geraubt worden, bei 


nne 


Denn nach § 54 


ogar durch Ortsſtatut im Verhältniß von 
erwähnte Geſetz beſteht. 


Nun zu den einzelnen Eutgegnungen 
Daß die Stettiner Stadtverordneten wegen 


Dies wäre ſehr zu wünſchen, denn 


In Bezug auf die unwürdige Be⸗ 


In dem Bericht wird es nicht gemißbilligt, 


daß die 
i Man 3 Quiſt er 
‚au unter nichtigen Vorwänden ein weit uube⸗ 
Bezüglich der Fach⸗ und Kontroll⸗ deuteuderes Geſuch abgeſchlagen hat. Dies 


ſie an deren Ste 
Deputationen 
iſtrats verwenden will 


e die ge⸗ Bürger. 
des Mar, Das Verfahren der Minderheit war in 
Ueber letztere heißt dieſem Falle überaus kleinlich und bereitet der 


intergeordnet ſind.“ (dört! Hört!) lich hervorgehoben worden, daß die Eingemein⸗ 
dung von Eckerberg im dringendſten Intereſſe der 
Stadt liege. Der Kommerzienrath Quiſtorp 
fegen e ſich N 99 e 5 78 
Land Ä ( 2 einer Seite erforderliche Zuſtimmung zu ertheilen, 
Bezüglich der Affaire „Kaiſer“ iſt der weil er im Falle der Eingemeindung die klein⸗ 


rheit zum Vorwurſe zu machen, daß ſelbſt lichſte und gehäſſigſte Behandlung befürchten muß. 


fahren die Eingemeindung von Eckerberg ver⸗ 
hindert und damit das Intereſſe der Stadt ſchwer 
geſchädigt. Nach Sympathien und Antipathien 
darf man nur auf Koſten des eigenen Geld⸗ 
beutels handeln, niemals auf Koſten der All⸗ 
gemeinheit. (Beifall!) 


Sodann e auf die Widerlegung 
der ſchweren Verdächtigungen über, welche in det 
gegneriſchen Preſſe gegen die Minorität der 
Stadtverordneten erhoben worden ſind, nämlich, 
daß im Falle der Erlangung der Mehrheit durch 
die bisherige Minorität nicht nur die Selbſt⸗ 
verwaltung, ſondern auch Handel und 
Gewerbe von Stettin auf's äußerſte gefähr⸗ 
det ſeien. Redner hebt hervor, daß die Grund⸗ 
lage der Selbſtverwaltung die Städte⸗Ordnung 
von 1853 bilde. Grade die Minoritäts⸗Mit⸗ 
glieder ſeien mit allen Kräften beſtrebt geweſen, 
endlich einmal auch für Stettin die Beſtimmun⸗ 
gen der Städte⸗Ordnung zur Geltung zu bringen, 
während die Mehrheit und der Magiſtrat die⸗ 
ſelbe nicht nur immer und immer wieder verletzt 
und ſich gegen die wichtigſten Prinzipien der 
Selbſtverwaltung ſo ſchwer verſündigt hätten, 
daß man den berechtigten Zweifel hegen dürfe, 
ob dieſelben in das Weſen der Selbſtverwaltung 
überhaupt genügend eingedrungen ſeien. (Heiter⸗ 
keit!) Wenn die Selbſtverwaltung von einer 
Seite gefährdet ſei, ſo geſchehe dies durch die 
herrſchende Mehrheit, wie der Verluſt der Schul⸗ 
aufſicht beweiſe. (Sehr richtig!) 

Was ſodann die Gefährdung von Handel 
und Gewerbe betreffe, ſo ſeien von der Minorität 
ſtets die hohen Zuſchüſſe zu den Hafenanlagen 
und Eisbrechern bewilligt worden; auch der Her⸗ 
ſtellung eines Freihafens hatten die Minoritäts⸗ 
Mitglieder ohne Ausnahme zugeſtimmt und die⸗ 
ſelbe befürwortet; ja Herr Malkewitz ſei in 
ſeiner Zeitung ſchon für die Anlegung eines 
Freihafens eingetreten, als der Geh. Kommerzien⸗ 
rath Haker noch den Standpunkt vertrat, Stettin 
brauche keinen Freihafen, denn es habe keinen 
Handel mehr. (Hört, hört!) Damals, alſo vor 
Eröffnung des Nord⸗Oſtſeekanals, hätte der 
Freihafen angelegt werden müſſen; jetzt klappe 
Stettin wieder nach, und Hamburg habe einen 
gewaltigen Vorſprung, um Stettins Handel mit 
den Oſtſeeländern immer mehr an ſich zu reißen. 
Er, Reduer, habe den Autrag eingebracht, auf 


ihr Bedauern über ſein Ver⸗ 


ablehuten. 


Gegen die Verletzung des Geldbewilli⸗ 
ungsrechts haben die Mitglieder der 
in der That Jahr aus Jahr ein 
Die gegeutheilige Behauptung der 


Handwerker⸗ und Fortbildungs⸗ 
Die Aufhebung der blühenden Ge⸗ 


Warum? Bezüglich des 


audwerk und Gewerbe ſchwer zu leiden haben. 


Die nicht rechtzeitige Fertigſtelluug des 
haltsetats wird zugeſtanden. 


Bezüglich der hiſtoriſchen Straßen 


ein Verzeichniß der hiſtoriſchen und nicht⸗hiſtori⸗ 


r 19. 


Die ſchlechte Information der Stadt⸗ 


. 
R 


wird als verbeſſerungsbedürftig anerkannt. 
Bezüglich der Kommiſſionswahlen 

iſt ſelbſt von Mehrheitsmitgliedern dem Burean 

daß es Jahre 


N 4 


wichtigen Kommiſſionen ausgeſchloſſen hat. Der 
nen auszuſchließen, war eine Anmaßung und Be⸗ 
leidigung der Wähler. 

Die Zuſtäude im Krankenhauſe werden zu 
woher rührten denn die 
Klagen und Beſchwerden der Patienten? 

Nicht der Stadtverordnete Greffrath, 
ſondern der Redner forderte die Vorlegung des 
uche bei Gelegenheit eines Referates 
des Stadtv. Manaſſe über die Prüfung der 


. 


manu, auch jetzt zur Einführung gelangt jet, 
Er habe ferner den Antrag bezüglich des Oder⸗ 
Donau⸗Kanals eingebracht; leider habe die 
Mehrheit den Standpunkt vertreten, auch in 
dieſer Sache nichts zu thun. (Hört, hört!) Im 
Jahre 1894 ſei die vom Magiſtrat unter Zu⸗ 


zu beſchönigen verſucht. 

Luxusbauten. Bezüglich der Bau⸗ 
koſten für die Ottoſchule wird das theure 
und ſchwierige Bauterrain zur Eutſchuldigung 
angeführt. Allein Herr Profeſſor Dr. Rühl, 
ein Mitglied der Minderheit, hat mit allen 


noch ausgegeben werden ſollen, werden bei der Un⸗ 
vollkommenheit dieſer Anlagen im Ver⸗ 
gleich mit den Hamburgern, wie wir glauben, 
nachdem der rechte Zeitpunkt für den Hafenbau 
durch Schuld der Majorität verſäumt iſt, 
eine un verzinsliche drückende Schuld. 

Zu allen dieſen Uebeln, welche wir der Ma⸗ 
jorität der St.⸗V. V. verdanken, kommt nun noch 
eine bedenkliche Vergendung der. ſtäd⸗ 
tiſchen Geldmittel. Das Nathhaus 
konnte nach dem Autrage der Minorität und nach 
dem Urtheile Sachverſtändiger bei doppelt ſo viel 
Sälen, als es jetzt hat, für 250 000 Thaler er⸗ 
baut werden; der damalige Stadtbaurath for⸗ 
derte 400 000 Thaler, der Vorſteher der Kauf⸗ 
maunſchaft in ſeiner Eigenſchaft als Stadtver⸗ 
ordneter Fand dies zu billig, der Baurath hätte 
500000 Thaler fordern ſollen; der Baurath be⸗ 
achtete den Wink, forderte nachträglich 500 000 
Thaler und die Majorität bewilligte ſie. 

Beim Bau des Gymnaſiums in der 
Schillerſtraße forderte der Stadtbaurath 400 000 
Mark (dabei für das Abtrittsgebäude 10 000 
Mark), die Minorität wollte nur 200 000 Mark 
bewilligen, die Majorität bewilligte 400 000 Mart. 


Deutſchland. 


Hohenlohe und den 


Palais zum Vortrage. 
Aſien. 
Japan. 


nur 200 000 M 


* 
San 


Maſorität blieb bei der von 


Bewilligun 
400 000 Mark. 12 8 * 


* 


ca 


O Berlin, 31. Oktober. Heute Mittag 12 
Uhr empfing der Kaiſer nach ſeiner Rückkehr von 
Blankenburg am Harz den Reichskanzler Fürſt 
Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Amtes Frhrn. von Marſchall im Neuen 


Ein ſehr angeſehener Gelehrter 
am chineſiſchen Hofe, der hohe Beamte Wen⸗ 
Ting⸗Schih, hatte vor Kurzem ein Schreiben an 
den Kaiſer verfaßt, in dem er ſich über die jetzi⸗ 
gen traurigen Verhältniſſe feines Vaterlandes in 
ähnlichem Sinne ganz freimüthig äußerte, wie 
der Hofbeamte Wang⸗Peng⸗Jün in ſeinem Schrei⸗ 
ben an die Kaiſerin⸗Mutter, das wir vor weni⸗ 
gen Monaten veröffentlichten. Wie damals die 
Kaiſerin⸗Mutter, ſo war auch jetzt der Kaiſer 
über den Freimuth des Abſenders ſehr unge⸗⸗ 
halten und verfügte, daß Wen⸗Ting⸗Schih nach 
ſeiner Heimath Ko⸗Schi verbannt werden und 
0 Me ) niemals wieder ein öffentliches Amt bekleiden 
Bei der Submiſſion erreichten die Gebote in Sa. ſollte. Der fo ſchwer beſtrafte Gelehrte hatte 
g ark. Die Minorität forderteſſeine Meinung frei geäußert und dadurch nach 
un, un 200 000 Mark zu bewilligen; aber die dem Kriege großen Einfluß erlaugt. Durch ſeine 
Bemühungen wurde eine kaiſerliche Mlinze bes 
Igründet, die Silbergeld ſtatt der bisherigen un⸗ 


hängigen Kandidaten zum Siege zu verhelfen. 
(Lebhafter Beifall.) 

Sodann ertheilt der Vorſitzende Herrn Prof. 
Dr. Koliſch das Wort zu ſeinem Rechenſchafts⸗ 
bericht über die Thätigkeit der Minorität. Der⸗ 
ſelbe geht bei ſeinen Ausführungen aus von dem 
„Berichte“ des Komitees für die Wahl unab⸗ 
hängiger Stadtverordneten, gegen welchen eine 
Entgegnung unter dem Titel „Zur Steuer 
der Wahrheit!“ ſeitens der Magiſtrats⸗ 
partei erſchienen ſei. Sämtliche Behauptungen 
dieſes Berichts beruhen, wie Redner bemerkt, auf 
grober Unwahrheit und Entſtellung. 

In der Einleitung der Entgegnung werden 
zwei Behauptungen aufgeſtellt und zwar erſtens, 
daß die Fraktion der unabhängigen Stadtverord⸗ 
neten ihren Mitgliedern die Verpflichtung auf⸗ 
erlege, ſich den Fraktionsbeſchlüſſen zu fügen; 
genau das Gegentheil iſt der Fall, denn § 2 und 
3 ihres Statuts lauten: 
r 2. 


8 


Kräften ſowohl in der Schuldeputation als auch 
in den 
die Wahl dieſes Bauplatzes gekämpft, doch 
umſonſt. 


gegnen, daß die Zeitungsberichte über die Be⸗ 
ſchlüſſe der Stadtverordneten naturgemäß uns 
ſicher und unvollſtändig ſind u 
Sitzungen 
dieſem Grunde wird in anderen Städten das 
Protokoll im Wortlaut veröffentlicht. 


ſteher hat den Stadtverordneten Sieber nicht 
zur 
Stadtverordneten Graßmann ſen. gegenüber 


den Ausdruck „in den Koth ziehen“ ge: |vität derartige Vorwürfe zu richten. (Seh: 
braucht hatte, und obwohl letzterer von Herrn] richtig!) 
r. Scharlau die Ertheilung eines Ord⸗ Was ſodann Handwerk und Ge⸗ 


Der Zweck der Vereinigung un⸗ Schwerhörigkeit. (Heiterkeit!) ſeſtigt worden. Die Aufhebung dieſer Schule 
abhängiger Stadtverordneter iſt die Vor⸗ Die Schulaufſicht iſt abgeſehen von ſei ein Frevel gegen das Stettiner 
beſprechung über die auf der Tagesord⸗ den in der Perſon des Herrn Dr. Kro Handwerk und Gewerbe. (Sehr richtig!) 


fa 


ſtimmung des Obervorſtehers der Kaufmann⸗ 
ſchaft entworfene Petition wegen Verbreile⸗ 
rung des Finow⸗Kanals auf ſeinen (Reduers) 
Antrag in eine Petition um Herſtellung einer 
beſſeren und kürzeren Verbindung mit Berlin und 
der Ober⸗Elbe umgewandelt worden; heute wiſſe 
jeder, daß die Petition des Magiſtrats gäuzlich 
verkehrt war (Hört, hört !), und grade ſein (des 
Redners) Vorſchlag ſei jetzt jetzt allgemein accep⸗ 
tirt. (Hört, hört!) Darauf berührt Redner die 
unverzeihlichen Verſäumniſſe, die Gleichgültigkeit 
und Intereſſeloſigkeit der Stettiner Kaufmann⸗ 
ſchaft und der Mehrheit der Stadtverordneten; 
es ſei unerhört, daß man angeſichts dieſer 
Thatſachen ſich erdreiſte, gegen die Mino⸗ 


Sitzungen der Stadtverordneten gegen 


(Hört, hört!) 
Bezüglich der Protokolle iſt zu ent⸗ 


nd die geheimen 


überhaupt nicht betreffen. Aus 


Rauhbeine. Der Stadtverordneten⸗Vor⸗ 


Ordnung gerufen, obwohl dieſer dem 


Die Verſehen des letzteren 
auf Unachtſamkeit oder 


r ͤ r zn AZ a Deu Kanten; 


brauche wie in der Stadtverordnetenverſammlung 


des ollen, 


die Steuern wieder, wie jetzt der Ma⸗ 


(Hört! 


gen begnügen, 


ſolle 


gerichteten Angriffe der 


mache ein Flugblatt! 


vollen, ehrlichen Tietz haben? 


da wohl noch manche andere Red⸗ dort geltend machen könne! Aure ungen frucht⸗ 


(Lauter, lang⸗ 


ner zu Worte kommen wollten. 

Hierauf nimmt Herr Malkewitz das Als es ſich 
Wort mit dem Bemerken, er wolle nur noch eine Waſſerwege 
kleine Nachleſe halten zu dem, was der Herr 
Vorredner ausgeführt und er wolle dabei ſprechen, 
wie ihm der Schnabel gewachſen ſei, da er hier 
die Präſidentenglocke nicht ſo ſehr zu fürchten 


nach Berlin handelte, 


aber man habe die leider vergebliche Hoffnung 
gehegt, der Herr Geh. Kommerzienrath bez. die 24 
Kaufmannſchaft werde, wenn man ihnen einen 
Hafen von vielen Millionen baue, auch etwas 
für die beſſern Waſſerverbindungen Stettins nach 


(Heiterkeit). Er wolle der Behauptung „näher 
treten, daß eine „Verrohung des Tones“ um 
ſich gegriffen und der „Tou der Gaſſe“ in die 
Verhandlungen der Stadtvertretung eingedrungen dem Innern thun! Leider vergeblich! Die 
ſei, ſeitdem dort eine Opposition an Boden ge⸗ Herren möchten überhaupt immer gerne das 
wonnen hat. In dieſer Beziehung könnte ſich die Kind waſchen, ſich aber — wie auch im Falle 
Majorität eher bei ihren eigenen Mitgliedern als auf Kaiſer — um keinen Preis die Hände naß⸗ 
der andern Seite beklagen. Herr Kurz ſei jüngſtJ machen! (Heiterkeit!) Wenn fie aber wirklich 
zur Ordnung gerufen worden, weil er von paar Pfennige Druckkoſten für eine beſſere 
unverantwortlicher Geldverſchwendung geſprochen, Informatton nicht bewilligen wollten, ſo läge 
d. h. einen Ausdruck gebraucht habe, der in Be⸗ das wohl daran, daß ſie Druckerſchwärze nicht 
richten über parlamentariſche Verhandlungen gut vertragen könnten! (Heiterkeit!) Er bitte 
recht häufig vorkomme und nur das feine Ohr deshalb die Verſammlung, für die Kandidaten 
des Herrn Stadtverordneten⸗Vorſtehers habe aus] der Oppofition zu ſtimmen. Eine gute Oppo⸗ 
Bor Wendung kränkendes herausgehört. (Heiter⸗ ſition läge auch im Jutereſſe aller Einwohner 
keit.) Doch angenommen ſelbſt, die Mitglieder und der ganzen Stadt. (Beifall.) 
der Minorität bedienten ſich öfter ſcharfer Ausdrücke, Herr Klein beleuchtet die Mangelhaftigkeit 
ſo thäten ſie das ſicher in dem Bewußtſein, daß des hieſigen Fach⸗ und Fortbildungsſchulweſens 
fie in die Verſammlung entſandt worden, nicht um und ſpricht ſich für Wiedererrichtung einer Ge⸗ 
dort die Leiſetreter zu ſpielen, ſondern um werbeſchule mit beſonderen Fachklaſſen für die 
die Wahrheit zu Jagen. (Stürmiſcher einzelnen Gewerbe aus. 
Beifall.) Die Wahrheit trage freilich ein rauhes Herr Zimmermann weiſt in anerken⸗ 
Kleid und ſei deshalb vielen nicht angenehm, nenden Worten auf die Thätigkeit der Stadt⸗ 
das entbinde jedoch nicht von der oft recht un⸗ verordneten⸗Minorität hin und bringt auf die⸗ 
angenehmen Verpflichtung fie auszuſprechen. Man ſelbe ein Hoch aus, in das die ganze Verſamm⸗ 
ſich die „liberale“ Großkaufmaunſchaft, lung einſtimmt. 
welche fürchtet, daß der „Agrarier“ Malkewitz Nachdem noch Herr Berndt über die aus 
den Stettiner Handel zu Grunde richten werde, geblichen „Sonderinterefjen" der „Hausbeſitzer⸗ 
doch einmal genauer anſehen, die Väter dieſer partei“ und Herr Vogt über die Krankeuhaus⸗ 
Männer haben einſtmals großes für die Stadt Angelegenheit betreffend die Lieferung ſchlechter 
gethan und den Kindern ein Vermögen hinter⸗ Waaren geſprochen, ſchließt Herr Kurz die Ver⸗ 
laſſen, jetzt müſſe man dem Sohn einen Aſſociéſ ſammlung mit einem Hoch auf die Stadt 
en z damit m * = ns er zu Stettin. 
ühren vermöge. Die direkten Dampferlinien von 
— habe ei eingehen laſſen, jetzt machen Ham⸗ Stettin, 1. November. Die Verſammlung 
burger und däniſche Rheder das Geſchäft. Red⸗ der Anhänger der bisherigen Majorität im großen 
ner geht weiter über auf die ſpeziell gegen ihn Börſenſaale war nur mäßig beſucht. Der nicht 
„Oſtſeezeitung“, die er ſehr große Saal war knapp dreiviertel voll. Der 
eingehend widerlegt. Alich die zee Handwerker⸗ und überhaupt der Mittelſtand hatte 
wärme „Olle Komellen“ auf, wenn ſie wieder ſich fait — ferne von der Verſammlung ges 
die abgethane Waſſermeſſerfrage aufs Topet 8 15 een Sen a nee men 
bringe. Jedenfalls habe die Minorität allein die re er 10 1 — Gi iihe er t Ile 
Ablehnung der Waſſermeſſer nicht durchgeſetzt, Hand e e e ee eee, 
denn dazu war eine Mehrheit erforderlich. Bei Brüder! Als Zielſcheibe mußten in erſter 
der Wahl vom Jahre 1894 trugen Wahlzettel Linie ſelbſtredend die Herren Dr. Graßmann 
die Ueberschrift „Keine Waſſermeſſer- und auf und Malkewitz herhalten; doch brachten beide 
einem ſolchen Wahlzettel ſtand der Name des Redner trotz 1 Auſtrengungen kaum etwas 
Herrn Redakteurs Lukas Mayer, eines Mit: Neues zu Platze! Herr Dr. Delbrück wundert 
arbeiters der „Oſtſeezeitung“. Die Behauptung fi, wie der Nichthausbeſitzer Dr. Graßmann 
des Herrn Sieber, daß er ſich vom Vorfigenden eee Schriftführer de. Stettiner Grand⸗ 
eines ſozialdemokratiſchen Buchdruckervereins zum efigervereins ſein könne! Er kenne nicht zwei, 
agrariſchen Wanderapoſtel „durchgemauſert“ habe ſondern nur einen Dr. Graßmann! — Der Herr 
weiſe er als umwahr zurück, denn als = 3 . ſich a. 8 müſſen. 
in jenem Verein ch eine derartige politiſche u — Sakım en 19785 3 55 
Strömung bemerklich machte, ſei er ſelbſt dort msbeſt 5 B die n 7 
auf das ſchärfſte bekämpft und am Eude gauz ren enger, 8 E Mii lied auf 2 nd 
hinausgedrängt worden. Auch dieſer Redner rum a . = Me 
ſchließt mit der Aufforderung an die Wähler, einem derſelben ſogar ein Amt übertragen hat, 
ſo geht das Herrn Dr. Delbrück, der weder Mit⸗ 


ſich loszumachen von den Kreiſen, welche den 
5 glied des Vereins noch Vormund 8 it, 
Großkapitalismus vertreten und den Kandidaten gelinde geſagt — gar Nichts an! 


des Mittelſtandes ihr Hann zu ſchenken, um 
* Stettin, 1. November. Im Bibliothek⸗ 


dadurch für dieſen den Sieg zu gewinnen im 
ae Hauſe“. (Stürmiſcher, andauernder zimmer des Konzerthauſes hielt geſtern Abend 
rLoewe⸗Verein ſeine diesjährige Generale 


all.) 
in Dr. Graßmann findet den Inhalt des versammlung ab. Herr R. Grunow gedachte 
zunächſt mit warmen orten des verſtorbenen 


gegueriſchen Flugblattes „zur Steuer der Wahr⸗ 
heit“ genug erläutert; aber jo ſagten die Gegner: Schatzmeiſters, Herrn Stadtrath Kanzow, indem 
er hervorhob, daß der Verewigte, welcher zu den 


nicht nur der Juhalt, ſondern auch der Ton 

Ja, von wem hätte die Begründern des Vereins gehörte, für deſſen Be⸗ 
Vereinigung unabhängiger Stadtverordneter deunfſtrebungen ſtets das wärmſte Intereſſe bekundet 
den Ton gelernt? Er führe nur die Inſerten habe. Leider ſei es dem Heimgegangenen nicht 
ehrlichen Tietz an. (Heiterkeit!) vergönnt geweſen, das Ziel des Vereins, die Er⸗ 
Warum ſolle denn die Vereinigung der unab⸗ richtung eines Loewe⸗Denkmals in unſerer Stadt, 
hängigen Stadtverordneten nicht auch mal einen verwirklicht zu ſehen. Die Anweſenden ehrten 
(Heiterkeit!) Ju das Audenken des Verſtorbenen durch Erheben 
einem Punkte ſei er allerdings lange nicht ſo von den Plätzen. Sodann erſtattete Herr C. A. 
liberal wie die Geguer! Das jei nämlich der Keddig Bericht über die finanzielle Lage des 

Punkt des Geldausgebeus! (Heiterkeit!) In Vereins. 
der „Oſtſeezeitung“ ſtände gelegentlich des Kanzow waren vorhanden 9576,60 Mark, hierzu 
Banes der Ottoſchule ganz naiv: Was käme es kamen Beiträge für das Loewe⸗Denkmal in Höhe 
denn auf ein paar lumpige Tauſend Mark an! von 10 899 Mark ſowie Zinſen und kleinere Ein⸗ 
(Hört!) Ja, aber zu einem paar lumpiger 8 jobaß_ nach Abzug der Ausgaben am 
Tauſend Mark kämen bald andere paar 15. Oktober d. J. ein Beſtand von 20 632,60 
lumpige Tauſend Mark und bei dieſer Art Mark verblieb. Weitere nicht unerhebliche Zus 
des Liberalismus käme es gar bald dazu, daß wendungen ſind für die nächſte Zeit in 
Ausſicht geſtellt. Von dem Rechenſchafts⸗ 
bericht wurde Kenntniß genommen und 
die nachgeſuchte Entlaſtung ertheilt. Weiter 
wurde beſchloſſen, am 30. November, als dem 
100. Geburtstage des Komponiſten Loewe, ein 
größeres Konzert unter Mitwirkung namhafter 
Küuſtler zu peranſtalten. Ein zweites Konzert 
ſoll au 5. Februar nächſten Jahres ſtattfinden, 
für daſſelbe hat Herr Kammerſänger Bulß 
bereits ſeine Mitwirkung zugeſichert. Endlich 
wurde der Vorſtand ermächtigt, die Ausführung 
des vor der Weſtfront der hieſigen Jakobikirche 
zu errichtenden Loewe-Denkmals einem der um 
dieſelbe ſich bewerbenden Bildhauer zu über⸗ 

tragen. 

* Auf einem neben dem Schulueubau an 
der Barnimſtraße belegenen Platz gerieth geſtern 
Nachmittag ein dem Führherrn Mietzuer gehöriger 
Möbelwagen in Brand. Die Feuerwehr war 
zwar ſogleich zur Stelle, doch jtand der Wagen 
bereits in hellen Flammen und wurde derſelbe 


giſtrat ſchon in Ausſicht genommen habe, wieder 
von 110 auf 120 Prozent Einkommenſteuer, und 
von 165 auf 180 Prozent Gebäudes und Ge⸗ 
werbeſteuer erhöht werden müßten! 
Sehr richtig!) Im Uebrigen aber 
es ſich nicht darum, ob Liberale 


handle 
zu Stadtverordneten gewählt 


oder Nichtliberale 
werden ſollten, ſondern darum, ob die ver⸗ 
einigten Magiſtratsfro m men (Deiterz 
keit!) noch ferner die Macht in den Hän⸗ 
den behalten ſollten oder nicht! Redner 
kann ſich von dem weitern ungeſchmälerten Fort⸗ 
beſtehen der ſogenaunnten Nickfraktion 
(Heiterkeit!) keine großen Vortheile verſprechen! 
Er gehöre allerdings nicht zu der Lobver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft auf Gegenſeitigkeit, aus 
welcher dieſelbe in der Hauptſache beſtände; 
(Heiterkeit!) aber er könne das Gefühl nicht los 
werden, daß, wenn die Oppoſition aus der Ver⸗ 
ſammlung verſchwäude oder geſchmälert werde, 
—TTTTT—T—T—T—T—T—T—T—T—F—F—T—T—T—T—T—V—T—T—T—FV—V—X—V—V—V—V—V—T—V—V—TV—V—V—V—V—V—T—V—V—V—V—V—T—ÄTW—V—V—T—V—TVVWW—— etwas wie eine Art von Nachtwächterthum 


Verlin, den 31. Oktober 1896. 
Teutſche Fonds, Bfand⸗ und Renten briefe. 
Disch. R.⸗Aul, 4% 104,10b | Weſtf. Pfbr. 4% 103,08 


Freude Fonds. 
Argent. At. 5% 64, 2500 Oeſt. Gd. -N. 4% 103.0 
Buk. St.⸗A. 5% 100,500 Rum. St.⸗A.⸗ 
Bnuen Aires Obl. amort. 5% 100 008 


3% 103, 20b c f do. 3¼½% 10,405 
— en 95,250 Wſtw.rtiſch —.— 99,708 ‚| Hold. ⸗Aul. 5% 41,00 bc N. co. A. 80 4% 102 756 
Pr. 2 Aul. 4% 104,10 Kur⸗ u. Nut. 4% 103,60b Ital. Rente 4% 87,406 do 


Mexik. Anl. 6% 93, 1b do. Goldr. 5% —.— 
do: 20 L. St. 6% 95,9/B do. (2. Or.) 5% . 
Newyork Gld. 90.56 do. Pr. A. 64 5% —.— 


3½˙⁰ 101, 90 
3% 98,7559 
P St. eat, 3½% 99,806 


Lauenb. Rb. 4% 103 6015 
Pomm. do. 4% 103,0 
do. 3½j9% 109, 500 


— 


Verl. St.⸗ O10 608 Poſenſche do. 4% 103,900 Oeſt. Bp.⸗N. 4% do. 66 5%177,606 
do. u. 3¼½% 104,25 bc Preuß. do. 4103, 90b do. 19109818 do. Bodeuer. 5% —,— 
Voin Pr.⸗A. 3½1% 101,500 Rh. u. Weſtf. do. Silb.⸗R. 1½% 101 103 Serb. Gold⸗ 
Stett. Sladt⸗ Reutenbr. 4% 103,00 do. 250 54 4% — — Pfaudbr. 5% 86,508 
Anl. 94 3¼ % 100,106 Säͤchſ. do. 40% 103600 bo. 60er@ooje 4% 119,100 Serb. 22 5% —.— 
Witp. P.⸗A.3¼% 100,300 B Schlef. do. 4c 103.60b do. Ger Looſe — 329,75 do. 5% — 
Berl. Pfdbr. 5% 120,508 Schl. Holſt. 4% 103,600 Rum. St.⸗ 5% 102,50 Ung. Sat. 4%103,2 28 
do. 4/4 115.900 Bad. EIG. 4 102.50 AO. J 5 102.75 do. Pap R. 5% — 
do. 4% 112,500 Baier. Anl. 4% 103, 0000 Hypotheteu-Certiſicate. 
do. 3¼ % 101,20 Hantb. Staats⸗ Dtſch. Grund⸗ Pr. B. Cr. Ser. 


Kur⸗ N. Nm. 3½ % 100,305 Aul. 1886 3% 96,856 


Pfd. Z abg. 3¼½ % 103 20% 12 (rz. 100) 4% —— 


do. 4% —,.— Hmb.Reute3½ % 105,606 de. 4 ei 3½% 103,00 Pr. Etrb. Pfdb. 
Landſch. 4% —.— | bo. amort. . 900 99.703 KG: 110) 5% — 
Central⸗ 9% 100 4 Staate 8/10, Di Grund 1.110 ½ —.— 
Bianbbr. % 0,00 | Br. Pre. . 1 Ol. 236101 ‚0068. 50. ie 100). 4%103,40568 
Oſtpr. Pfbr. 3, 2% 99,908 Bair. Präm.⸗ ren B. do. 3½% 99, 0b 
Pomm. do. 3“ 45100258 | Anleihe 4%153,6% Pfd. 4, 5, 6 5% -— do. Com.⸗O.3½ % 95,88 S 
be, € ‚ei Mind, do. 4% 10,9003 Br. Oup.⸗A.⸗B. 
do. 3% 93 50 Präm.⸗A. 3½ 9% 139,000 Pomm. Hyp.⸗ div. Ser. 
Woenichedo, 4% 10,300 | Mei? ld. V. 10. 4200 5% ( 100 41.200 
da. 8% 95. 2000 Loe — 22.40 Pomm. 3 u. 4 9. 43.10/10 008 
. (3. 100) zer —.— Pr. Hop.⸗Verſ. 
Aachen⸗Münch. Elberf. F. 240 4825,00 Pomm. 5 u. Certiſicate 4% 95,996% 
Feuerv. 430 9350,00 Germania 45 118,000 (rz. 100) 64102 A) do. 40% 103, 0b ch 
8 170 2490, % Magd. 9 5 553,098 8 Pr. B. B. unkudb. St. Nat.⸗Hyp.⸗ 
L. u 125 —— | do. Rücko. 45 (13. 1100 5%115 500 Cred.⸗Geſ. 5% —,— 
Lell. 25 190 4000, ‚003 Preuß. Leb. 42 1000,00 8 do. Ser. 8, 5, do. (13.1100 4½8% — 


do. (13.110) 4106100 


Colonia 400 7900.00 ö 8 Prenß. Nat. 5¹ 1000, 0b >. 
do. 90 101,000 


107,508 
Eoimordia 51 1220,00b do. Ser. 8. 0 4% 100,500 


barer Art habe die jetzige Majorität wenigstens kürzlich auf der grünen Sch 
anhaltender Beifall folgte dieſen Ausführungen ) ſſeiner Empfindung nach kaum jemals gegeben! bruchsdiebſtählen Nee zu I en vor⸗ 

einſt um die Verbeſſerung der geſtern der Arbeiter Hugo Eifer verhaftet, 
habe ſeinem Beſitz fand ſich ein Beutel mit Diebes⸗ 
Herr Geh. Kommerzienrath Haker Nichts dazu handwerkszeug vor. 
zu bemerken gewußt als: das koſte Geld! So Turnerſtraße 31 eingeſchlichen und dort jeden⸗ 
klug ſei man auch ohne ihn geweſen; (Heiterkeit 1) falls einen W verſucht. 


Beim Tode des Herrn Stadtrath fen 


* Unter dem dringenden . 12 


in 


E. hatte ſich im Hauſe 


* der Woche vom 18. Oktober bis 
24. Oktober kamen im Regietungs⸗Bezirk Stettin 
88 Erkrankungs⸗ und 2 Todesfälle in Folge von 
anſteckenden Krankheiten vor. Am 
ſtärkſten trat Diphtherie auf, woran 51 Erkran⸗ 
kungen und 10 Todesfall zu verzeichnen waren, 5 
davon 1 Erkrankungen in Stettin. An Maſern 
erkrankten 15 Perſonen, an Scharlach erkrankten 
12 Perſonen, davon 3 in Stettin, an Darm⸗ 
Typhus 7 Perſonen (1 Todesfall), davon 2 (1 
Todesfall) in Stettin, und an Kindbettfieber 3 
Perſonen, davon 1 in Stettin. In den Kreiſen 
Ueckermünde und Uſedom⸗Wollin kam kein Fall 
von anſteckender Krankheit vor. 
* Während des Monats September gingen 
im hieſigen Hafen ein: 487 Seeſchiffe, 346 
Küſtenfahrzenge und 1537 Kähne; auf der 
Durchfahrt paſſirten 462 Fahrzeuge das Hafen⸗ 
gebiet. Von den eingekommenen Schiffen waren 
78 mit Getreide und 85 mit Kartoffeln be⸗ 
frachtet. Im September 1895 gingen hier ein: 
518 Seeſchiffe, 297 Küſtenfahrzeuge und 1692 
Kähne; auf der Durchfahrt paſſirten 509 Schiffe 
den Hafen. 


Auf zur Wahl! 
Morgen Montag finden in den ſechs Wahl⸗ 
bezirken der III. Abtheilung die Stadt⸗ 
verordneten⸗Wahlen ſtatt und ſei aus⸗ 
drücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß die 

Wahl in den einzelnen Bezirken Vormittags 
9 Uhr beginnt und um 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags damit geſchloſſen wird, daß Wähler, 
welche ſich bis dahin zur Abgabe ihrer Stimme 
nicht eingefunden haben, nicht mehr zugelaſſen 
werden. Jeder Wähler muß dem Wahlvorſtande 
mündlich und laut zu Protokoll erklären, wem 
er feine Stimme geben will und hat er jo viel 

Perſonen zu bezeichnen als zu wählen ſind. Zur 

Orientirung für unſere Leſer theilen wir 1 
mals die Wahllokale der einzelnen Bezirke und 

die Namen der von der Bürgerſchaft aufgeſtellten 

gänzlich unabhängigen Kandidaten 
mit: 

I. Wahlbezirk (Schulhaus 7 au 32): 
Fleiſchermeiſter A. 1 und 
Kaufmann E. Ludwig. 

Wahlbezirk Schulhaus Roſengarten 

15—16): 


Eiſenbahnſekretär H. Krohn, 
Kaufmann 8 Kopp, 
Schiffsrheder W. Petermann und 
Dr. med. E. Neumeiſter. 


III. Wahlbezirk (Schulhaus Stoltingſtraße 
81-82): 


Kaufmann Albert Dittmer. 


IV. Wahlbezirk (Schulhaus Paſſauerſtr. 4): 
Kaufmann und Selterwaſſer- Fabrikant 
H. Biſchoff. 

V. Wahlbezirk (Schulhaus Kloſterhof 10): 
Tiſchlermeiſter H. Ladewig. 

VI. Wahlbezir 4 . Bugenhagen⸗ 


Maurermeiſter 2 h. 3 le ß. 


II. 


Gerichts⸗Zeitung. 
— Ein Büffetier war wegen Nahrungsmittel: 


verfälſchung, begangen durch Beimiſchen von 
Neige⸗ und Tropfbier zu dem von ihm als friſch 
verkauften Bier, verurtheilt worden. Er rügte 
in ſeiner Reviſion, es hätten Richter an der Ab⸗ 
urtheiluug theilgenommen, die als Beſchädigte 
kraft des Geſetzes vom Richteramt für die vor⸗ 
liegende Sache ausgeſchloſſen geweſen wären, da 
n der Wirthſchaft, in der die That begangen 
ſolle, verkehrt und ſonach muthmaßlich auch 
von dem verfälſchten Bier erhalten hätten. Das 
Reichsgericht verwarf nach Mittheilung der 
„Deutſch. J.⸗Ztg.“ die Reviſion. Richtig ſei 
zwar die behauptete Theilnahme der Richter an 
der Aburtheilung des Angeklagten; ſie ſeien aber 
keineswegs, wie es die Str.⸗P. D. vorausſetze, 
durch die That an ihrer Perſon, an ihrem Eigen⸗ 
thum oder an ihrer Ehre verletzt. Denn das 
Geſetz über den Verkehr mit Nahrungsmitteln be⸗ 
zweckte den Schutz des Publikums im Allgemeinen, 
nicht aber den einzelner Perſonen, ſo daß auch 
vorliegend die Richter als durch die That Ver⸗ 
letzte nicht zu erachten wären. Abgeſehen hier⸗ 
von hätte aber auch der behauptete Verkehr der 
Richter in jener Wirthſchaft eine Feſtſtellung 
nicht gefunden. BER 


Viehm varkt. 


Berlin, 31. Oktober. 


Schlachtviehmarkt.) [Amtlicher Bericht 
der Direktion.] Zum Verkauf ſtanden: 3491 
Rinder, 8842 Schweine, 940 Kälber, 6009 
Hammel. 


wei 40 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 
1 Ein, bleibt rde BEN 


michtamtfichen Theil des „Reichsanzeigers“ eine 


(Städtiſcher“ 


Ez 
ud. 

Der Schwein emarkt verlief langfam 
und wurde nicht ganz geräumt. Man zahlte 
feine, fette ſchwere 1a. ca. 300 Pfd. und mehr, 
Käſer bis 52 Mark, ausgeſuchte Poſten darüber. 

Leichte 1. Qualität 48—49, 2. Qualität 45 
bis 47 Mark, 3. Qualität 4144 Mark pro 
100 Pfund mit 20 Prozent Tara. 

Der Kälber handel geſtaltete io noch 
gedrückter als am letzten Mittwoch. Es wird 
auch nicht ausverkauft. 1. Qualität 57—59, 
875 ſuchte Poſten darüber. 2. Qualität 54 bis 

Pf., 3. Qualität 48—53 Pf. pro Pfund 
Fleiſchgewich 

Am Hammel markt wurde bei ruhigem 
Handel gut geräumt. 1. Qualität 49—52 Pf., 
Lämmer bis 55 Pf.; 2. Qualität 45—47 Pf. 
pro Pfund Fiala Schleswig- Oolſteiuer 
24—31 Pf. für 1 Pfund Lebendgewicht. 
ECE PIERRE SER TR 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Köln, 31. Oktober. Die „Köln. Ztg.“ 
wendet ſich gegen die Gögendienerei, welche aus 
dem geheimen Vertrage einen genialen Meiſter⸗ 
zug machen wolle. Caprivi habe auf die Politik 
verzichtet, die nur im Dunkel des tiefſten Ge⸗ 
heimuiſſes zu gedeihen vermochte. Nach dem 
Sturze Bismarck's ſagten ſich die Politiker, daß 
der Vortheil, Bismarck noch einige Jahre am 
Ruder zu ſehen, mit einer vollſtändigen Zerrüt⸗ 
tung der Monarchie denn doch zu theuer erkauft 
ſei, während andererſeits eine Gruppe Hypnoti⸗ 
ſirter in größerer Leidenſchaftlichkeit ſich in einen 
Preßkampf gegen den Kalſer ſtürzte, der bereits 
das ſechſte Jahr anhält und nur der Rachſucht 
diene. Eine recht ſtarke mittlere Gruppe habe 
dieſen Preßfeldzug hinweg zu erklären verſucht, 
um ſich ihren Bismarck⸗Enthuſiasmus nicht 
nehmen zu laſſen. Für ſie habe aber der 
heutige Bismarck⸗Kultus den Todesſtoß erhalten. 

Hamburg, 31. Oktober. Die „Hamb. Nach⸗ 
richten“ erwidern heute den Artikel des „Reichs⸗ 
Anzeigers“ und führen aus: Die damaligen 
ruſſiſch⸗deutſchen Verhandlungen ſind keine ſtrengſten 
Staatsgeheimniſſe. Sie gehören der Geſchichte 
und den Archiven au. Die Geheimhaltung war 
für Deutſchland und den Dreibund kein Bedürf⸗ 
niß, ſondern erfolgte lediglich auf den Wuuſch 
Rußlands. Im deutſchen Jutereſſe hätte es ge⸗ 
legen, den Vertrag völlig zu veröffentlichen. 
Der ganzen Sache lag für uus nichts weiter zu 
Grunde, als der berechtigte Anlaß für alle fried⸗ 
liebenden Reichsangehörigen, mit Genugthuung 
auf den Vorgang zurückzublicken. Die Behauptung, 
die Veröffentlichung des Abkommens ſei 
eine Untreue gegen den Dreibund, iſt völlig 

unwahr. Der Text des Dreibundes gewährt 
Net Oeſterreich die Neutralität im Falle eines 
Augriffs Frankreichs gegen Deutſchland; auch 
ein W Augriff Deutſchlands auf Ruß⸗ 
land ließe Oeſterreich nach dem Dreibund⸗ 
vertrage neutral. Der ganze Dreibund könnte, 
wenn Rußland bereit wäre, daſſelbe Abkommen 
treffen, ohne auf ſeinen Hauptzweck zu verzichten. 
Dies würde alle Friedensfreunde beruhigen. 
Wenn bei Rußland dazu die Neigung vorhanden 
wäre, ſei es zu empfehlen, noch heute den 1890 
abgelehnten Vertrag zu erneuern. Unvollſtändiges 
ergänzen könne der „Reichsanz.“ nur durch Ver⸗ 
See des ganzen Vertrages. Aber 
Falſch war in den Anführungen nicht 
3 Dieſe Andeutungen gäben den 
„Hamburger Nachrichten“ die Berechtigung, im 


Berichtigung im Sinne des Preßgeſetzes zu ver⸗ 
langen. 

Stuttgart, 31. Oktober. Bei dem Juſtiz⸗— 
miniſterium wird dem „Schwäb. Kurier“ zufolge 
eine Kommiſſion gebildet zur Berathung der Aus⸗ 
führungsgeſetze zum Bürgerlichen Geſetzbuch. 

München, 31. Oktober. Heute Nachmittag 
3½ Uhr wurde in dem Haberer-Prozeß das 
Urtheil gefällt. Die Angeklagten wurden zu Ge⸗ 
fängnißſtrafen von 3¼ Monaten bis zu 3 Jah⸗ 
ren verurtheilt. Bei den Meiſten wurde die 
Unterſuchungshaft angerechnet, drei Angeklagte 
wurden freigeſprochen. Unter den höchſt Be⸗ 
ſtraften befindet ſich der Bürgermeiſter Joſef 
Steingraeber aus Sauerlach. 

Trieſt, 31. Oktober. Der Ingenieur 
Wallenburg aus Kottbus, welcher die Bäder von 
Porto roſa beſuchte, ſtürzte ſich in das Meer 
und ertrank. Das Motiv zu dem Selbſtmord iſt 
unbekannt. 

Lemberg, 31. Oktober. Der Dorfſchmied 
Gorgol wurde vom hieſigen Schwurgericht zu 
2 Jahren Zuchthaus verurtheilt, weil er unter 
liſtigen Vorſpiegelungen 500 galiziſche Bauern 
zur Auswanderung nach Braſilien überredet hatte. 

Paris, 31. Oktober. Der Biſchof von 
Valence hat aus Geſundheitsrückſichten ſein Amt 
niedergelegt. 

Rom, 31. Oktober. Nachrichten aus Syrien 
zufolge wurden dort 9 italieniſche Arbeiter von 
Kurden ermordet. 

Mailand, 31. Okfober. Die „Perſeveranza“ 
iſt zu der Erklärung ermächtigt, daß weder 
Deutſchland noch Oeſterreich— ande die geringſten 
Zweifel an der Vertragstreue Italiens über den 
Verdacht ausgeſprochen Hätten, daß es beab⸗ 


Das Rindergeſchäft wickelte ſich ganz ſichtige, die den Zentralmächten gegenüber eins 


langſam und gedrückt ab. 
ſchwere Stiere erzielten gute Preiſe. 
tät 55—59 


Bergwerk⸗ und e . e TTLTRTETBETT t. 


Berz. Bo. 5%134,006% Hibernig 5 ½ 175, 0b 8 
Boch. Bw. A. — 95, Hörd. Bau 11,60 
do. Gußſt. 4% 158 40b 3] do. co. 0 ser 
Bonifac, 0 126,158 do. St.⸗Pr. O 42,250 
Donners. 60 155,25b Hugo Ta —.— 
Dort. St. alrabülte 4% 161,90; 
Pr. IL. A. 0% 33,750 Lonuiſe Tiefb. 0 1006006 
Gelſenkth. 6167 255 Mk.⸗Wſtf. 6 121,008 
Hark. Bzw. 0 146, 0005 Oberſchlef. 1% 91,0000 
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Nur ganz feine gegangenen Verpflichtungen 
1. Quali⸗ Alle Gerüchte dieſer Art verdanken lediglich den 
Mark, 2. Qualität 48—53 Mark, Gegnern des jetzigen Kabinets ihren Urſprung. 


bis auf die Eiſentheile e zerſtört. 3. Qualität 42—46 Mark, 4. Qualität 35 bis London, 31. Oktober. „Daily Graphic“! haben nicht gewonnen. — 


nicht zu erfüllen. 


Eiſenbahn Stamm⸗ Aktien. 


Eutin⸗Jüb. 4% 52,00 Balk. Eiſö. 3% —.— 


ſtellt eingehende Brurungen an uber das Wahl⸗ 
ergebniß in den e Staaten und kommt 
zu 


nent beizulegen. L. W. in Z. De 
Beſitzer eines durch Anlegung einer Eſſenbahn 


dem Schluß. daß Mac Kinley mit 238 
Stimmen gegen Bryan, d etwa 209 Stimmen 
ee dürfte, zum Präſidenten gewählt werden 
wir 

„Daily Chroniele“ ſchreibt: Obgleich die 
Meldung von dem ruſſiſch⸗däniſchen Bündniß 
offiziell dementirt wird, bleibt die Wahrheit 
dieſer Nachricht doch beſtehen. Kopenhagen be⸗ 
deutet auf dem Boltiſchen Meere das, 
Konſtantinopel am Bosporus bedeutet. 

Petersburg, 31. Oktober. In hieſigen 
be Kreiſen wird beſtimmt angenommen, 
daß die Ernennung des Miniſters des Aeußern 
unmittelbar nach der Rückkehr des Zaren ſtatt⸗ 
finden werde. Bei der Beſetzung des Poſtens 
kommen nur der Botſchafter in Wien und Ge⸗ 
heimrath Schiſchkin in Frage. 
Konſtantinopel, 31. Oktober. Die Pforte 
richtete eine ſcharfe Proteſtnote an die franzöſi⸗ 
ſche Botſchaft wegen der Schießübungen der 
franzöſiſchen Stationsſchiffe bei den Prinzen⸗ 
Juſeln, wodurch die türkiſche Bevölkerung un⸗ 
nöthigerweiſe in Aufregung verſetzt wird. 

Newyork, 31. Oktober. 


was 


Cleveland wird 
ſich bei der Abſtimmung zur Wahl des Präſi⸗ 
denten 855 Vereinigten Staaten nicht betheiligen. 
Henry George reklamirt das Votum der New⸗ 
horker Arbeſterſchaft für Bryan. Hente finden 


große Vo! ale ſtatt. 


Brief kaſten. 
Anonyme Anfragen bleiben auf 
alle Fälle unbeantwortet. Der An⸗ 
frage iſt ein Ausweis als Abon⸗ 


bre a Wegegerechtigkeit hat don der 
iſenbahn⸗Geſellſchaft nach den bei Exdropriation 
geltenden Grundſätzen Entſchädigung zu fordern. 
Wegen des entzogenen Gebrauchs eines Kommu⸗ 
nikations⸗ oder Gemeindeweges iſt eine Ent⸗ 
ſchädigungsforderung einzelner Gemeindeglieder 
an die Eiſenbahngeſellſchaft nicht begründet, auch 
der Rechtsweg gegen die Anorduungen der Re⸗ 
gierung hinſichtlich der von der Eiſenbahngeſell⸗ 
chaft vorzunehmenden Anlage von Wegen u. ſ. w. 
nicht geſtattet. — Max B. Der Entſchädigungs⸗ 
auſpruch iſt Sache des E wilgerichts, doch iſt es 
zweifellos, daß die im Strafverfahren Ver⸗ 
urtheilten auch die 


en 


Entſchädigungskoſten zu 
tragen haben. — Frieda Rez-de een 
heißt Erdgeſchoß oder Parterre. — O. L 
.Wir würden Ihnen rathen, es in diesem 
Falle auf die Eutſcheidung des oberen Verwaltungs⸗ 
Gerichts ankommen zu laſſen, ungünſtiger kann 
ſich die Sache für Sie nicht ſtellen. — W. 
In Preußen wurde die Strafe des Räderns 
durch Kabinetsordre vom 19. Oktober 1811 ab⸗ 
geſchafft, es bezog ſich dies aber nur auf die 
Aufflechtung des Körpers auf das Rad, die 
eigentliche Strafe des Rades war bereits lange 
nicht mehr vollſtreckt. — Bl. Der Eigenthümer 
einer Ackerparzelle iſt berechtigt, Kartoffelkraut, 
Haidekraut oder Bülten auf dem Acker zu ver⸗ 
brennen, doch muß er vorher davon Anzeige 
machen. — W. Sch. 1. Die Berechtigung zu den 
Kommunalwahlen beginnt mit dem vollendeten 
den Landtags⸗ 


= 


24. Lebensjahre, zu und 
Reichstagswahlen mit dem vollendeten 25. 
Lebensjahre. 2. Die Auguſtaſtraße gehört 
zum 5. 8 das 983 iſt das Schul⸗ 
a Kloſterhof 10. 
eiſender zu erraten, 
Stadtverordnete, von dieſen hatten fich bisher 
23 der „unabhängigen Partei“ augeſchloſſen und 
von dieſen verbleiben 17 in der Verſammlung. 
R. 100. Wenn der Wirth die Wohnung als 
„frei von Ungeziefer“ vermiethet, ſo muß er 
auch für Beſeitigung des Ungeziefers ſorgen. 
Ein Grund zum Bruch des Miethsvertrages 
liegt aber erſt dann vor, wenn feſtgeſtellt 
daß das Ungeziefer derart einge⸗ 
tet ift, daß 1 mit e Mitteln 
nicht zu beſeitigen ift Die Frage: 
„Wird das Faß angeſtedt oder angeſtochen?“, 
welche im letzten Briefkaſten berührt war, hat 
uns aus unſerm Lehrerkreiſe verſchiedene Zu⸗ 
ſchriften gebracht, in welchen die verſchiedenſten 
Anſichten darüber vertreten werden. Wir haben 
uns deshalb an den Vorſitzenden des dentſchen 
Sprachvereins gewandt und dieſem die Frage 
zur Beantwortung übergeben, derſelbe ſchreibt 
uns: „Richtig heißt es angeſtochen; ſtechen bes 
deutet „mit dem Eindringen der Spitze verletzen“, 
anſtechen iſt „an etwas ſtechen“, ein Faß aus 
ſtechen iſt durch Einſtechen einer Röhre öffnen. 
Stecken iſt einſteckend haften machen, „anſtecken“ 
daſſelbe, aber in Mitteldeutſchland hat es auch 
die Bedeutung des Wortes „anſtecken“ angenom- 
men und ſo findet ſich auch bei Göthe „ange⸗ 
ſteckt“ für „angeſtochen“. — M- x. Der Brand 
des Thalia⸗Theaters fand am Todtenfonntag (23. 
November) 1884 ſtatt. Der durch den Brand 
hervorgerufene Prozeß ſchwebt heute noch. — 
M. Ein Gerichtsvollzieher kann eine Pfän⸗ 
dung nur auf Grund eines richterlichen Befehls 
ausführen; hat derſelbe Sachen gepfändet, welche 
von dem Wirth reſp. der Wirthin wegen rück⸗ 
ſtändiger Miethe einbehalten waren, jo muß! 
wegen der Freigabe dieſer Sachen geklagt werden. 
— W. B. Die Wittwe eines pe uſionirten Zwil⸗ 
beamten erhält aus Staatsmitteln nie eine Penſion. 
A. 
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Berliner Gewerbe-Ausſtellung Abth. 1 
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Ein Mäthſel. 


Seas > 
Roman von Emilie Heinrichs. 


3) Nachdrucd verboten. 

Der Doktor unterſuchte ihn, nachdem er ihm 
einige Tropfen aus einem Fläſchchen, das er 
ebenfalls bei ſich führte, eingeflößt hatte, ganz 


genau, wobei Rudolf ihm ſo treffliche Dienſte 
leiſtete, daß der alte Herr ihm großes Lob 
ſpendete. 


Der Zigeuner hatte ſchreckliche Töne ausge⸗ 
ſtoßen und mit weitgeöffneten Augen die beiden 
Herren angeſtarrt. 5 

„Muß Zigeuner ſterben, Herr gütiges?“ fragte 
er plötzlich angſtvoll. 

„Das ſteht beim Herrgott,“ erwiderte der Doktor 
ſehr ernſt. ZEN 

„Zigeuner ift Chriſt,“ wimmerte der Unglückliche, 

wird Gott ihm vergeben, wenn er bereut vorher 
feine Sind’, wollt' es nicht thun, Herr gütiges, 
nur die Münz', was Kind hat in ſein Hand und 
das ſein ein Schutz, wie es hat unſer Hauptmann 
auf ſeine Bruſt, trifft ihn kein Schuß und kein 
Stoß, kein böſer Geiſt kann authun ihm ein Leid.“ 

Er hatte dieſe Worte mit Anſtrengung und 
Unterbrechung hervorgebracht. Als der Doktor 
ihm das Sprechen verbieten wollte, packte Rudolf 
den Arm deſſelben und gab ihm einen Wink, deu 
Zigeuner nicht zu unterbrechen. 

„War es die Münze, welche der ermordete 
Knabe vor 2 Jahren in der Hand hatte?“ fragte 
— als der Verunglückte erſchöpft inne 

ielt. 

„Herr, gütiges, gnädiges,“ wimmerte der Zigeuner, 
„nicht ſterben — nicht ſterben — Zigeuuer iſt 
Chriſt —“ 

„Wenn Du ein Chriſt biſt,“ ſprach der Doktor, 
welchen es wie ein Blitz durchfuhr, „dann thuſt 
Du wohl daran, mein Sohn, Deinen Frieden mit 
Gott zu machen und Dein Gewiſſen zu erleichtern, 
falls Dich, wie ich fürchte, irgend eine Todſünde 
drückt. Vielleicht kannſt Du dadurch einen Un⸗ 


Deine Schuld Dir vergeben wird. Ich will an 


thun, was in Menſchenkräften ſteht, werde 


Dir 
Dich aber ſchwerlich retten, weil man Dich kaum 


wird transportiren oder nur aus dieſer Grube 
lebendig wird hinaufbringen können.“ 

Der Zigeuner hatte die Zähne, von furchtbaren 
Schmerzen gepeinigt, zuſammengebiſſen, aber auf⸗ 
merkſam, in ſichtlicher Todesangſt den Worten des 
Arztes gehorcht und alles nur zu gut verſtanden. 
Die fahle Bläſſe ſeines Geſichts war bläulich ge⸗ 
worden, die Augen ſchloſſen ſich, der Athem 
ſtockte. 

„Mein Gott, wenn er jetzt ſterben ſollte, das 
wäre furchtbar,“ flüſterte Rudolf. „Hier haben 
wir die Löſung des ſchrecklichen Räthſels, welches 
mit dieſem Menſchen für immer begraben würde.“ 

„Ruhig, er iſt noch nicht todt,“ erwiderte der 
Doktor leiſe, doch iſt jede Hülfe vergebens, da 
der Tod bald eintreten muß.“ 

Er flößte ihm aufs neue von den belebenden 
Tropfen ein, und nach einigen Minuten langen 
Harrens ſchlug der Zigeuner mit einem ſchauerlichen 
Geſtöhne die Augen wieder auf. 

„So, jetzt erleichtere Dein Gewiſſen, mein 
Sohn!“ begann der Doktor mit feierlichem Ernſte, 
„Du wirft bald vor Gott ſtehen, um Rechenſchaft 
über alle Deine Thaten abzulegen, wie willſt Du 
ſolches ohne Reue und Buße vollbringen? Wenn 
ich Prieſter bin, da dieſer hier zu ſpät käme, wie 
jede menſchliche Hülfe, ſo kann ich Dir doch die 
letzten ſchweren Augenblicke erleichtern. — Kannſt 
Du ſprechen?“ a 


„Ja, ja, nicht die Höll', Herr! — Zigeuner 
nicht wollen Kindchen morden, — nur Münze 


haben, was hat in ſein Hand gehabt. Sagt Kind 
dort oben — in Ruine — da gehört Münz ſein 
Großvater — das trag an ſein Uhr er hat ver⸗ 
loren und Kind gefunden — — will nicht her⸗ 
geben — und ſchreit. Stopf ich ich ihm Tuch 
in Mund, Kind will noch nicht loslaſſen Münz 
— ach — ach“ . 

Er ſtöhnte wieder entſetzlich und ſchloß die 
Augen wie im Todeskampfe. Der Doktor flößte 
ihm aufs neue die Tropfen ein, wobei ſeine ſonſt 


Der Zigeuner, mit welchem es va RN Mit Rudolfs Beiſtand kam der alte Herr 


zu Ende ging, öffnete die Augen und verſuchte 
zu ſprechen, feine Stimme klang leiſe, doch noch 
verſtändlich. a 

„Setz' ich Kind — das niederfiel — Knie auf 
die Bruſt — — leg' Hand auf ſein Hals, — 
gab doch nicht Münz her — — war ich viel böſ 
und drück feſt fein Hals, — wird er ſtill mit 
kleine Bein — — ſchau ich nach — iſt er todt. 
— Jeſſes, verſchreck ich mich — Zigenner hat 
Kind viel lieb — thut ihm nix zu leid — wollt's 
nicht todtmachen. Denk nicht an Münz mehr — 
ſeh' nur rothen Lappen — das Kind hat in fein 
andere Hand — was ausſah wie Blut. — — 
Nehm Kind auf mein Arm — — trag es hinter 
Ruine — — zu graben — — — Grab mit 
mein Meſſer unter Buſch; wo Erde — — — 
viel weich frag — mit mein Hand — und mit 
Meſſer ein tief Loch — leg's Bubel hinein — 
ſprech ein Gebet. O, Herr, gnädiges — ich that's 
— wird Herrgott mir vergeb die Sünd — weil 
ich hab' gebetet für dir kleine Seel. — Will 
Münz nehm und greif in mein Angſt nach die 
rothe Lappen — — will Erd aufſchütt, ſteht 
Herr bei mir — Jeſſes — kenn' ihn, — — iſt 
auf groß Gut bei Baron gnädiges — lauf fort 
und komm weg zu die Meinigen — ließ rothe 
Lappen in Buſch fallen — und hab — nicht Ruh 
bis ich wiederkomm, um Münz zu holen — 
Jeſſes, nun muß arm' Zigeuner —“ 

Der Elende hatte die Erzählung langſam, unter 
großen Pauſen und Stöhnen vollendet. Die 
letzten Worte kamen nur noch gurgelnd heraus, 
das Blut quoll empor und die Augen erloſchen. 
Er war todt. 2 

Einige Minuten ftanden die beiden Herren, 
tieferſchüttert auf die Leiche blickend und im ſtillen 
Herzen ein Gebet für den armen, halbwilden 
Menſchen, der hier niedergeſchmettert von Gottes 
Hand, zugleich aber auch ein Dankgebet zu dem 
Allgerechten, welcher in dieſer Stunde ein Furcht? 
bares Verhängniß von dem Haupte der Un⸗ 
ſchuldigen genommen. ? 

„Kommen Sie raſch, lieber Steinmann!“ ſprach 
dann der Arzt mit gedämpfter Stimme, „jetzt gilt 
u bringen.“ 


mühſam nach oben, während jener raſch hinauf⸗ 
turnte. a 

„Der alte Riehl ift ſehr krank,“ fuhr der 
Doktor, als ſie der Stadt zuſchritten, fort, „ich 
fürchte, daß die größte Eile Noth thut, wenn er 
noch eine kurze Zeit ſich der Freiheit erfreuen 
ſoll. — Ich leugne es nicht, daß es mir wie ein 
Alp von der Seele gefallen iſt, da die Tochter 
und ihr Liebſter, jener Volontär Hamburt, im 
Grunde verdächtig genug waren. Jetzt muß dieſer 
junge Herr aber vor's Brett, weshalb er die Ge⸗ 
ſchichte ſo lange verſchwiegen und Unſchuldige hat 
dafür büßen laſſen. Das iſt ja an und für ſich 
ſchon ein großes Verbrechen.“ 

„Ganz ſicherlich, Herr Doktor, wenn wir ihn 
nur erſt hätten, dieſen Volontär, dann ſollte er 
der gerechten Strafe gewiß nicht eutgehen.“ 

„Nur erſt hätten? — Der iſt doch ſehr leicht 
zu faſſen.“ 

„Freilich, wenn er in Rautenhof wäre,“ erwiderte 
Rudolf, eiligſt ausſchreitend, „aber er. hat mit 
einem kühnen Griff in des Barous Kaſſe das 
Weite geſucht und wird bereits verfolgt.“ 

„Alle Wetter, davon weiß ich ja kein Wort. — 
Laufen Sie nicht ſo ſchrecklich, mir geht der 
Athem aus. Der elende Wicht, ſeinen Wohlthäter 
noch obendrein zu beſtehlen. Hören Sie, Aſſeſſor, 
ich will nach Hauſe gehen, von da nach dem 
Gefängniß, um nach dem alten Riehl zu ſehen. 
Die Geſchichte hat mich angegriffen. Will auch 
für den Transport der Leiche ſorgen, — es kann 
vom Hospital aus mit einer Bahre geſchehen. 
Eilen Sie nur mit Ihren langen Beinen voran, 
nehmen Sie aber den Stadtſekretär mit, der 
Polizei und Magiſtrat vertritt.“ 

Rudolf nickte und eilte wie ein Schnellläufer 
davon, geradewegs in das Brandnerſche Haus, 
wo er, wie wir geſehen, im Fluge ſein Glück 
umarmte. : ’ 

In dieſer letzten Nacht war es mit dem alten 
Riehl ſo ſchlimm geworden, daß der Wächter, 
welcher ihn bewachte, ihn fragte, ob er den 
Doktor oder vielleicht einen Geiſtlichen holen ſolle. 


— 


„Morgen, heute Nacht ſterbe ich noch nicht, 
morgen will ich beichten und Abſchied von der 
Welt nehmen,“ ſagte der Kranke leiſe und un⸗ 
ruhig. „Könnte ich nicht einmal meine Tochter 
ſehen?“ ſetzte er zögernd hinzu. 

„Jetzt in dieſer Nacht geht's wohl nicht, weiß 
auch nicht, ob der Herr Aſſeſſor es erlaubt. 
Morgen früh will ich gleich nachfragen.“ 

Um ſieben Uhr ging der Wärter nach der 
„Sonne“ und der Herr Aſſeſſor von Lingen kam 
ſelber, um nach jeineu Gefangenen zu ſehen. 

„Wie geht's, lieber Riehl?“ fragte er, an's 
Bett des Kranken tretend. 

„Recht gut, Herr Aſſeſſor,“ erwiderte der Alte 
leiſe, „es geht zu Ende, ich möchte nachher um 
meinen Seelſorger bitten, aber noch vorher gern 
von meiner Tochter Abſchied nehmen.“ 

„Sie wünſchen natürlich allein mit ihr zu 


ne 


ſprechen?“ * 
„Wenn's anginge, ja, es iſt mein einziges N 
Kind, Herr Aſſeſſor!“ 2 
Der alte Mann ſah ihn ſo flehend dabei an, a 
daß es ihn tief bewegte. 7 
„Gut,“ ſagte er nach kurzem Nachdenken, „Sie ; 
ſollen mit Ihrer Tochter ſprechen. Werde dann . 


noch einmal zu Ihnen kommen.“ 

Herr von Lingen ging. Nach etwa zehn Mi⸗ 
nuten trat Agnes bei ihrem Vater ein, der ihr 
die abgezehrte Hand entgegenſtreckte. Sie ergriff 
ſie und ſetzte ſich neben ſein Bett. 

„Und das konnte man mir verſchweigen,“ 
begann ſie in einem halb zornigen, halb weiner⸗ 5 
lichen Tone, „nicht genug, daß man uns wider⸗ . 


rechtlich wie gemeine Verbrecher einſperrt und uns . 
ohne Beweiſe feſthält, man hat es mir nicht : 
einmal mitgetheilt, daß Du ſo krank. und elend 7 
darniederliegſt, Vater! — O, es iſt himmel⸗ bi 


ſchreiend, wie man uns behandelt!“ 


(Fortſetzung folgt.) A 2 


ſchuldigen retten und den Herrgott verſöhnen, daß 


Stadtverordneten-Verfammlung. 


Donnerſtag, den 5. k. Mts.: Keine Sitzung. 
Stettin, den 31. Oktober 1896. 
Dr. Scharlau. 


Verdingung von ſämtlichen Arbeiten und Liefe⸗ 
ungen zum Ban eines Arbeiterwohnhauſes für 12 
Familien nebſt Nebengebäude und ſonſtigen Neben? 
anlagen auf Bahnhof Angermünde. Die Eröffnung der 
eingegangenen Offerten erfolgt am 10. November 1896, 
Mittags 12 Uhr. Angebote hierauf ſind poſtfrei ver⸗ 
ſiegelt und mit der Anfichriit: „Angebot auf die Aus⸗ 
führung eines Arbeiterwohnhauſes auf Bahnhof Auger⸗ 
münde“ an das Centralbureau, Stettin, Karlſtr. Nr. 1, 
bis zu der vorſtehend für die Eröffnung der Angebote 
beſtimmten Zeit einzureichen. Ebendaſelbſt können Ans 
gebotsbogen und Bedingungen eingeſehen bezw. gegen 
Poſt⸗ und beſtellgeldfreie Einſendung von zwei Mark 
baar bezogen werden. 

Stettin, den 29. Oktober 1896. 

Königliche Eiſenbahndirektion. 


Stettin, den 1. November 1896. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur Kenntniß des Publikums, 
aß der Friedhof an der Apfel-Allee mit dem 2. d. M. 
r Beerdigungen von Leichen erwachſener Perſonen in 
der Reihenfolge geſchloſſen wird. 5 
Die Magiſtrats⸗Kommiſſion 
für die Verwaltung der Friedhöfe u. Anlagen. 
Stettin, den 31. Oktober 1896. 


Verkauf von 
Pfahlabſchnitten. 


Am Mittwoch. den 4. November er., Vormittags 
10 Uhr, findet auf dem Hafenneuban am Dunzig in 
der Nähe des Fährpavillons der Verkauf von Pfahl⸗ 
abſchnitten gegen Baarzahlung ſtatt. 

Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Grabow a./O., den 27. Oktober 1896. 
Die diesjährigen Stadtverordneten⸗Wahlen beſtehend 
us Ergänzungs⸗ und 4 Erſatz-Wahlen finden, und zwar: 
1. für die Ergänzungswahlen 
der III. Abtheilung 
am D ienſtag, den 17. November er., 
Vormittags von 10 Uhr bis Nach⸗ 
mittags um 4 Uhr; 
der II. Abtheilung 
am Tonneritag, den 19. November er., 
Vormittags von 9 bis 11 Uhr, 
der J. Abtheilung 
am Donnerſtag. den 19. November er., 
Nachmittags von 3 bis 4 Uhr, 
2. a) für die 1 Erſatzwahl der 
111. Abtheilung 
am Freitag, den 20. November er., 
Vormittags von 10 Uhr bis Nach⸗ 
wittags um 4 Uhr, 


b) für die Erſatzwahl der 
II. Abtheilung 
— Kenne den 21. No- 
ember er. ormittags vo 
II Uhr. Ron 


e für die 2 Erſatzwahlen der 
J. Abtheilung 
am Sonnabend, den 21. No- 
vember er., Nachmittags von 3 
bis 4 Uhr 


im Lokale des Herrn W. Trester, Lindeuſtr. 17/18 
hierſelbſt ſtatt. 5 

In Thätigkeit als Stadtverordnete bleiben die Herren 
Binder, Brede, Dittmer, Hagen, Haeger, 
Heinsberg, Holldorff, Leistner, Pretzer, 
Schade, Schmidt, Windel. 

Ausſcheiden die Herren Kittel, Klinge, Koch, 

ürnberg, Rückmann, Roebel, Schildt, 
Teschendorff, zum Stadtrat iſt gewählt Herr 
rt verzogen find die Herren Blackstady 
A en. niedergelegt hat fein Amt Herr 

Von den zu wählenden Stadtverordueten müſſen in 


Abtheilung! und Abtheilung III mindeſtens je 2 Haus⸗ 
beſitzer und in Abtheilung 11 mindeſtens 1 Haus⸗ 
de Sämtliche finmberechligt 
Sämtliche ſtimmberechtigte und in der ſeiner Zeit 
offen gelegten Bürgerrolle verzeichneten e 
Grabow's werden hierdurch zur Vornahme der Wahl 
eingeladen. R ; 
Zur Orientirung über die Zugehörigkeit zu einer der 
3 Abtheilungen, von welchen i 
die Abtheilung! = 2 Ergänzungswahlen und 
2 Erſatzwahlen ä 
die Abtheilung II = 3 Ergänzungswahlen und 
1 Erſatzwahl, N 
die Abtheilung 111 = 3 Ergänzungswahlen und 
1 Erſatzwahl ; 1A 
vorzunehmen, hat. bemerken wir, daß die 1. Abtheilung 
mit dem Steuerſatze von 330,18 Al jährlich, beſtehend 
in der Summe der Einkommen-, Grund⸗, Gebäudes, 
Gewerbe: und Kommunalſteuer der einzelnen Wahl: 
berechtigten, die II. Abtheilung mit dem Steuerſatze 
von 79,20 % jährlich abſchließt. 


Der Magiſtrat. 
Kirchliches. 


Brüdergemeine im neuen Evangel. Vereinshauſe, 
Eing. Eliſabethſtr.: 
Sonntag, den 1. November, Nachm. 4 Uhr: 
Herr Prediger Grunewald. f 


Vin 


jo feſte Hand vor Erregung zitterte. 


komfortabel eingerichtete N * 
Bäder, Einrichtung für Kaltwaſſerkuren, Maſſage nach Thure Brandt, 
heizung, elektriſche Beleuchtung. Indikationen: 
raſthenie, Nervenkraukheiten. 
eitenden Arzt Dr. Schmidt. 


es, den Lebenden Hülfe und Erlöſung 3 


Jackets Capes und Kragen 


—— — —— —— 
von M 3,75 bis Mt. 60,—. von Pf. 3,— bis ME. 75. 


Radmäntel 


—— 
von Mk. 6,50 bis Mk. 60,—. 


Kindermäntel und Jackets 


— en 
von Mk. 2,50 bis zum feinften Genre. 


Unübertreffliche Auswahl wirklich geſchmackvoller Damenmäntel, als Jackets, Capes, Radmäntel, Kragen und Kindermäntel. g 


erregen. 
meinem Schaufenſter, aus 


Jupons 
zu Ausnahmepreiſen. 


Kurhaus Bad Polzin, 


Kuranſtalt für Winterkuren. Kohlenſaure 


Blutarmuth, Rheumatismus, . 
Anfragen zu richten an die Direktion des Kurhanſes N 


„Thuringia“, Versicherungs-Gesellschaft in Erfurt.| 


Grundeapital: 9 Millionen Mark. 
Prämieneinnahme: 8 Millionen Mark. 
Reserven: 34 Millionen Mark. 


Die Geſellſchaft gewährt: 


Feuerverſicherung auf Gebäude, Mobilien, Waaren⸗Vorräthe, Maſchinen, 


Fabrikgeräthſchaften ꝛc., 


Lebens,, Begräbnißgeld⸗, Ausſteuer⸗, Altersverſorgungs⸗, Wittwenpenſions⸗ und Renten⸗ 
versicherung. Verſicherung einzelner. Perſonen gegen Unfälle aller Art, ſowie gegen 
Reiſe⸗Unfälle allein, außerdem See⸗Unfallverſicherung für — 5 nach allen 

Ländern der Erde, auf Wunſch auch mit Einſchluß der Landreiſen, Einzel⸗ und 
der Kriegs⸗ und Handelsmarine, 


Kollektiv⸗Verſicherungen von Schiffsbemannungen 
ferner Trausportverſicherung = 


zu giftigen Bedingungen und billigen Prämien ohne Nachſchußverbindlichkeit. 


Verſicherten Beamten gewährt die „Thuringia“ Kautionsdarlehne. 


Zur Vermittelung von Abſchlüſſen empfehlen ſich, zu jeder gewünſchten Auskunft gerne bereit, die Agenten: 


Hagenſtr. 7, Gustav Töpfer, Kohlmarkt 10 und die 


A. Th. Rüchel, 
* General-Agentur Pölitzerſtraße 87. 4 


Scheller & Degner Nachf. Banlgeschäft. 


An: und Verkauf von Effecten. 

Coupon Einlöſung. — Verlooſungs-Controlle. 

Treſoranlage zur Aufbewahrung von Effecten. 

Ausſtellung von Anweiſungen auf alle in- und aus⸗ 
ländiſchen Hauptplätze. 

Jucaſſo⸗, Depoſiten⸗ und C heck⸗Verkehr. 


lichung schon 5. und 6. November. 


3 Mk. — 100,000 Mark 


ist fürwahr nicht schlecht! 


Grosse Lotterie in Stuttgart 


der Ausstellung für Elektrotechnik und Kunstgewerbe. 
Gewinne Baar-Geld ohne Abzug: 


1 4 200.000 Mark | 2 & 7,500 Mark 
1 30.000 Mark | 1 a 9000 Mark 
1 ı 13,000 Mark | 5 a 1.500 Mark 
u. 8, W., zusam, 4840 237,000 Mark 


e 75,000 Mark. 


Mit 
nur 


2 


und 500 Gewinne 
im Gesamtwerthe 


Porto und Liste 30 Pfennig 


Stuttgarter Loose A 3 Mk. empf, u. versendet d. Bankgeschäft 
Ludwig Müller & Co., Berlin C., »reitentrane 5, 


beim Kgl. Schloss. 


Meine Confection iſt in Bezug auf ſolide Stoffe, vortre 
auf dem Gebiet der Damen⸗ und Kinder⸗Mäntel⸗Fabrikation geleiſtet werden kann. 
Meine fabelhaft billigen Verkaufspreiſe ſind entſchieden konkurrenzlos 


welchem Jede Piece bereitwilligſt verabfolgt jond. 


Julius Hohenstein, Stettin, Neues Confeetionshaus, 
| Untere Breiteſtraße 13. 


Stahl-, Moor⸗, Fichtnadel⸗ und elektriſche 
alle Bäder in der Anſtalt, Central⸗ 
rauenleiden, Neu⸗ 
olzin und an den 


Glückmäüllers Gewinnerfolge sind rühmlichst bekannt. 


zu ge- 
winnen, 


bn . ———üü—— — — 
Grosse Stuttgarter Geld-Lotterie. 


Ziehung bestimmt 5. November er. 
. ark 100,000 


Originalloose a Mark 3. Porto und Liste 30 Pig. 


D. Lewin, Berlin MM., Claudiusstr. 4. 


Sen Sig und gebiegene Ausführung das Wei ind Volltommenite, mag 
Meine Pelzconfection Dürfte Allgemeines Intereſſe 
und verweſſe ich biesbezüglich auf die Auslagen in 


APENTA 


Das beste Ofener Bitterwasser, 


* 
Gefüllt an den Uj Hunyadi Quellen, bei Ofen UNTER 
ABSOLUTER = CONTROLLE DER KOENIGLICH 2 
UNGARISCHEN CHEMISCHEN REICH SAN STALT (Ministerium 

des Ackerbawes) Budapest. 


„Dieses Wasser ist zu den besten Bitter- 
wässern zu rechnen und ist auch als eins 
der stärksten zu bezeichnen.“ 


GEHEIMRATH Pror. O. LIEBREICH, Berlin, 
„ Therapeutische Monatshefte,“ Juni, 18%, 


Käuflich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Händlern. 


RETTEN TER EEE FE P TI TERFRET FOR TREEELNTE 
b An⸗ und Verkauf aller Werthpapiere 
bei % Proviſion ohne weitere Speſen. 


Eouponseinlöfung und Verlooſungscontrolle proviſionsfrei. 


G. Kubale, Baukgeſchäft, 


eee e eee, Heumarkt im alten Rathhauſe. 


Dr. Lahmann’s 
vegetabile Milch (Pilanzenmilch) 


löst vollkommen die Aufgabe, die Thiermilch (Kuh- oder Ziegenmilch) zu 
einem wirklichen Ersatz für Muttermilch zu machen; denn Dr. med. Lahmann’s 
vegetabile. Müch macht, der Thiermilch zugesetzt, dieselbe für den jüngsten 
Säugling leicht verdaulich, indem sie das Bilden fester Käseklumpen im Magen 
verhindert, und erhöht sodann durch ihren Gehalt an feinsten Zuckerstoffen 
und edelsten Pflanzenfetten den Nährwerth der Thiermilch derart, dass dieselbe 


A. der Muttermilch vollkommen gleichwerthig wird. 
— „Preis per Büchse Mk. 1.30. 


Man verlange Gratis- Broschüre von den alleinigen Fabrikanten 
sub Nr. 3163 eingetragene 


ne Hewel & Veithen in Köln a. Rhein. 


Dr. Lahmann’s vegetabile Milch 


ist käuflich in allen Apotheken, sowie besseren Droguen- und Colonialwaaren-Handlungen. 
X — Sa 


diätetische Präparate 


Theoder Pee's Drogen- etc. Handlungen. 
ER H fi 17 für das Frei- 
Verband reiſender Kaufleute Vorbereitun mer, 
Deutſchlands. 1 —— Fähnrich-, 


Primaner- u. Abiturientenexam. rasch, sicher, bill.! 


„Ein stärkeres und günstiger zusam- 
mengesetztes natürliches Bitterwasser ist 
uns nicht bekannt.“ 

Pror. Dr. LEO LIEBERMANN, 


Königlicher Rath, Director der Kon. Ung, chemischen 
Reichsanstalt, Budapest, 


Beim Kaiser. Patentamte 


Dr. Lahmann’s mediein. 


empfehlen zu Original-Fabrikpreisen 


(S i tz Lei y z i g.) D en 6. Moestn, Director. 
Seltionen in allen größeren Städten. Erste pommersche 
Stellenvermittelung Zuschneide- schule. 


Gegründet 1880. 
Der neue Curſus beginnt am 2. November und können 
ſich noch Schüler hierzu jederzeit melden. 
©. Bült, Stoltingſtr. 17. 
Th. Zirbel, Beringerſtr. 6. 
Sehr bills. { 


ver 
\ i i tr. 2. freie Zeit zufüllen, wird Damen u. Kindern 
der Kapelle des Artillerie⸗Regiments Nr. N 22 115 — a — 1 


U 

re K * änzch e 1 ee Off L. F. 810 an die Erb disch 
Anfang des Concerts 7 Uhr, Einfähr | : a 
fang ee l Der Borkand. Zeitung, 


für Prinzipale und Verbandsmitglieder koſtenfrei. 


Stettiner Handwerker-Ressource. 
Sonntag, d. 1. November er., in der Philharmonie: 


Vocal- und Inſtrumental-Concert, 


gegeben vom Sängerchor des Vereins und den Soliſten 


. unter 
Kirchplas 3, erbeten. 


Termine vom 2. bis 7. November, 
nn} In Subhaſtatious ſachen. 
4. November. A.⸗G. Swinemünde. Das dem Büd⸗ 
ner Carl Heidemann gehörige, zu Alt⸗Sallenthin be⸗ 
legene Grundstück. — AG. Demmin. Das dem Han⸗ 
delsmann H. Schumacher gehörige, in Grammenthin 
belegene Grundſtück. 

6. November. A.⸗G. Pyritz. Das dem Handels⸗ 
wann R. Mottochull gehörige, zu Iſinger belegene 


Grundſtück. 
In Konkursſachen. 5 

2. November. A.-G. Stargard. Schluß⸗Termin: 
Mühlenbeſitzer Paul Boening zu Collin. — A.⸗G. 
Cammin. Prüf. Termin: Hotelbeſitzer H. Frank zu 
Berg⸗Dievenow. 7 . 
5 “ November. A.⸗G. Wolgast. Prüf⸗Termin: Hotels 
eſitzer Karl Heyden zu Lubmin. 5 

ei Prüf.⸗Termin: Müh⸗ 


5. November. A.⸗G. Pyritz. 
Ienbefiger Rud. Klatt, daſelbſt. 
6. November. AG. Köslin. Prüf-⸗Termin: Hand⸗ 
lung G. Roſenbaum, Inh.: Kauffrau Cohn, daſelbſt. 
7. November. A.⸗G. Stettin. Prüf.⸗Termin: Hand⸗ 
lung Gebr. Teſſendorff. 


Bekanntmachung. 


Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1896 zu 
tilgenden Kreis⸗Obligationen des Kreiſes Greifswald find 
0 Nummern gezogen worden: 
und II. Emiſſton. 
Litt. A. 53, 57, 61, 74, 167, 283, 308, 320, 
321, 322, 334, 335, 338 über je 600 A 

Litt. B. 63 über 300 4 

III. Emiſſion. 

Uitt. A. 68, 74 über je 600 % 

4 Lit, B. 12, 48 über je 300 % 

IV. F enz 5 A 

lliſitt. A. 50 über 1500 AU: . 
Litt. B. 4, 201 über je 600 % 5 
Litt. C. 22, 23, 91, 278, 336 über je 300 % 

Litt. P. 12, 56 über je 150 % - 0: non 

V. Emiſſion. 

Litt. A. 121, 125, 133, 142 über je 1000 % 

Litt, B. 58, 75 über je 500 % 

Litt, C. 11, 86, 102, 145 über je 200 %, 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 
werden, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 1897 ab 
gegen Rückgabe der Obligationen und der Zinskoupons 

r ſpäteren Fälligkeitstermine, ſowie der Talons bet 
der Kreis⸗Kommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu 
nehmen. 

Greifswald, den 10. Juni 1896. 

Der Landrath. 
v. Behr. 3 


“Ortskrankenkass No. 20 


der Schneider pp. 


Genueral⸗Verſammlung! 
Am Montag, den 9. dieſes Monats, Abends 8 Uhr 
im Lokale des Herrn Hoppe, Breiteſtr. 7. 
Tages⸗Ordnung. ; 

Wahl von Vertretern (Arbeitgebern u. Arbeitnehnern). 
Hierdurch werden ſämtliche 
eingeladen. ri 

Hierauf 


2. dies). ordentl. Gener,- Vet. 


Tage3-Ordiung, 
1. Wahl von 3 Vorſtandsmitgliedern (1 Arbeitgeber, 
2 Arbeitnehmer). 
2. Wahl von 3 Rechnungsreviſoren. 
3. Austritt aus dem Ortskrankenkaſſen⸗Verbaud. 
Hierzu haben nur die gewählten Vertreter, $ 50, 


Zutritt. 
Der Vorſtand. 


Fpangeliſcher Arbeiter⸗Verein. 


Dienſtag, den 3. November, Abends 8½ Uhr, im 
Saale des Evaugeliſchen Vereinshauſes: Männer ; 
ame Vortrag des Herrn Zeichenlehrers 
Lotze: „leber die Bedeutung der deutſchen 
Familiennamen.“ — Eingeführte Gäſte find will⸗ 
kommen. Der Vorſtand. 
—— 


Alten u. jungen Mannern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 

lage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


geslirte Aeiven- ei 
Saul. System 


sowie dessen radicale Heilung zur 

Belehrung empfohlen. ® 

# Freie Zusendung unter Couvert 
- für eine Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Alles gleich. 


Jeder raucht ſie mit Behagen und part noch Gerd für 
ſeinen Magen. a 

500 Stück meiner ſo ſehr beliebten Havanillos ver⸗ 
ſende jetzt für nur 7 Mark gegen Nachnahme porto⸗ 
frei. Kein Riſiko, da ich nicht gefalleude Fabrikate gerne 
umtauſche. Aus allen Kreiſen liegen maſſenhaft Anuer⸗ 
keunungen vor und wurden allein von dieſer Specialität 
im Jahre 1895 


4,610,000 Stück verſandt. 


Der ſchlagendſte Beweis für die Güte derſelben. 
Adreſſiren Sie: 
R. Tresp, 


Cigarrenfabrik in Neuftandt Wejtpreufen 56. 
Nuſter von Club⸗Cigarre und Preisliſte lege gratis bei. 


Kanarienhähne, 


flotte Sänger mit den ſchönſten Touren, verkauft 
Otto Freyer, Bellevneſtr. 34, v. 2 Tr. 


hygieniſches 


euestes Schutzmittel 


für Frauen (ärztlich empf.). 

Einfachſte Anwendung, Beſchreibung gratis per 
Kreuzband. Als Brief geg. 20 ⸗Marke f. Porto. 
I. Oschmann, Konſtaunz E. 4. 


T Weihnachtsgefhen. 3 
 Look’s 


holländische Cigarren- 
Fabhrikate werden unter Ga- 
rantie mur aus den besten 
überseeischen Tabaken 
hergestellt. Jeder Raucher ver- 
suche in seinem eigenen Interesse; 
Sortiment 

1 2 3 ES 5 6 

4.50. 5.45. 6.65. 8.60. 11.50. 8.45. 
per 100 Stück franco. 

Versand gegen Nachnahme oder 
vorherige Einsendung. 

Garantie Zurücknahme. 


Looks Cigarrenfabrik, 
NT 


Geldern a.d.holl Grenze. 
Ff. Verbandwatte, Gichtwatte u. Fichtnadel⸗ 
Oel in bewährter Qualität hält ſtets vorräthig. 
’ Zum Verdichten von Fenſtern und Ezüren 
empfiehlt die bewährte gummirte Verdichtungs⸗ 


. Die _ u eisani 
ge Watten⸗Fabrik = Yorst 


Fuhrſtraße 26, J. Zielke. Juhrſtraße 26, 


männliche Kafleinnitglieder]‘ 


beginut Donnerſtag, den 5. November, mit der 


7 e c en . 5 u. „ 
Nürnberger Lebensverſicherungs⸗ Bank. 
Actiencapital: 3 Millionen Mark. 
Die Bank gewährt unter ſehr liberalen Bedingungen und gegen billige Prämien Lebens⸗, Ausſteuer⸗, 
Renten- und Unfall⸗Verſicherungen jeder Art. 2 . 5 - 
Näheres durch die Direktion der Bank in Nürnberg und deren Agenten, in Stettin durch Herrn 
Lern- Kmwil, Generabtgent der Bank, Franenſtraße 46, . 


858 92080 (500) 364 407 503 59 62 72 797 829 
42 958 79 98419 27 71 80 510 27 984 99176 
247 391 468 538 669 (500) 79 (500) 746 62 809 

100201 98 467 76 650 (500) 690 94 867 948 
101016 51 56 69 87 299 380 426 (3000) 782 821 
56 102327 77 96 610 48 711 847 72 906 11 66 
103034 95 233 496 527 28 614 727 35 805 72 94 
922 104037 175 216 (3000) 83 95 374 473 552 


Hulda Thieme Wissenschafliehe Zuschneidekunst | 


1 801 923 105051 238 300 59 428 520 19000 12 
Lehr-Institut f. wissenschaftl. Zuschneidekunst Henry Sherman 112 m 0 

AN gen Vertrefungen fr eee ‚ Existenz 589 732 67 780 845 48 (500) 89 109039 61 137 
Leipzigerstr. a0. |"  ranohe. | Frauenerwerb. 9240047 65 154 80 294 918.60 438 99 05 628 
Uscher Krfahrung, Ver de Lehrkräße, Vorkeoten im Dar ee Ausiande Aren a ale 88 755 % Ge ER 16 25 


Fachschulen u. Modistinnen. Jährliche Ausbildung von etwa 3000 Schülerinnen. 


Alleiniger Lehrmittelversand nach Warnung vor Nachahmung und 310 406 (3000) 23 52 72 559 11483 639 791 


(500) 115025 241 384 405 73 506 769 993 416012 
76 179 217 62 322 463 67 555 (300) 774 112144 
(10000) 95 (500) 285 (500) 317 680 743 807 54 
118002 120 (500) 301 530 81 682 99 770 73 854 
119146 98 652 (1500) 920 22 

120169 259 658 78 701 14 817 43 424093 115 
8000) 24 407 75 80 (500) 701 42 87 Go 72 
535 75 


allen Zonen; nur mit voller Firma falscher Auskunft. 
eoht. Prospekte und Auskunft gratis u. frei 
durch Hauptbureau u. Vertretungen. 
Hulda Thieme he 
Honorar mässig. Vorsteherin seit Gründung des Lehr-Instituts 1886 


Vertreterinnen gesucht, jetzt Alleininhaberin desselben. 


General-Vertretung Stettin: Frau Hansen-Schulz, Lindenstrasse 20. 


Es worden weder Reisende 
noch Hausirer gehalten. 


— (3000) 997 122017 207 68 362 95 496 N 

Bitte aus ſchneiden und einſenden. 55 (300) 935 123066 (3000) 333 517 (15000600 
zus 744 124011 60 239 45 556 803 (1500) 69 994 
125084 135 249 59 365 400 563 605 34 775 


(3000) 914 83 126073 185 367 644 742 85 530 
94 122254 370 481 645 792 869 922 128118 
(3000) 228 472 521 (500) 221 735 45 828 51 944 
129022 434 702 72 
130051 134 499 655 970 131069 169 327 407 
567. 97 616.68. (300) 804.54. 66 98 901 438007 
230 (500) 47 323 475 82 667 771 808 183019 68 
132 97 290.519. 90 6056852 75 134033 (1500) 43 
(3000) 55 236 453 1 527 670 726 930 1383047 148 510 
768 136012 66 178 244 450 (300) 566 650 708 957 
65 132012 39 141 285 337 (300) 45 50 703 990 
(1500) 138017 32.184 (300) 257 99 427 567 909 
130147 464 527 981 5 i 
240001 74 172 399 603 (500) 66 754 57 61 67 
984 444100 202 11 96 347 474 546 616 730 839 
76 (300) 916 442213 431 55 657 85 823 955. 73 
143056 375 (1500) 660 780 881 44 4002 150 282 
304 403 10 24 48 701 888 994 96 145234 86 308 
703 883 917 446062 442 514 626 83 893 905 62 
142028 312 449 509 64 665 381 99 974 248046 
80 106 224 33 80 611 13 728 836 41 145058 191 
309 507 649 843 72 903 89 (1500) 
150009 160 61 315 87 (500) 452 613 (300) 
705 809 949 50 65 152032 154 424 57 83 95 709 


Zur 
Probe | 


½ natür⸗ 
liche Größe. 
E. won den Steinenc Cie.,stanwasrentarik, 
Nad bei Solingen, 
verſendet auf Wuuſch zur Vrobe: he 7 
1 Raſirmeſſer Nr. 10 hohlgeſchliffen, aus beſtem Silberſtahl, fertig zum Ge⸗ 
brauch, für mittelſtarken Bart paſſend, zu Mk. 1.50 incl. Etui, oder 
1 Raſirmeſſer Nr. 3 hohlgeſchliffen, dieſelbe Ia Qualität für ſtarken Bart 
paſſend, zu Mk. 2.— incl. Etui. ; 
Be (-Gewünſchtes bitten zu unterſtreichen.) 
Franko⸗Einſendung des Betrages oder Retourſendung in 8 Tagen. 
Großer ill. Preiscourant m. ca. 300 Abbildungen v. ſämmtl. Stahl⸗ 
waaren, Haushaltungsartikelu ꝛc. grat. u. franko. 5 
Name (recht deutlich.) Wohnort u. Poſtſtation (leſerlich.) 


156163 215 356 763 152022 118 337 87 996 
158142 88 278 436 541 617 55 (39169 409 47 
576 660 807 ; 

160150 636 75 80 741 79 161014 139 72 277 
333 35 512 645 770 98 873 162060 76 217 535 
39 72 627 (500) 857 87 907 17 183026 273 
(300) 334 432 646 771 815 (500) 464041 (3000) 
128 78 217 304 18 185034 330 418 36 89 778 
828 81 166019 61 72 546 56 63 652 756. 801 
(500) 919 162215 484 632 91 739 (500) 468088 
99 120 888 489026 62 374 (3000) 745 890 
17018 (3000) 34 49 124 314 507 (300) 42 
4174003 220 70 602 793 837 092156 66 (3000) 
85 258 59 89 423 515 99 652 841 70797 423195 
236 51 399 429 60 (1500) 606 770 846 985 89 
124128 37 40 40 200 51 52 (3000) 497 532 746 
175475 765 913 57 126087 274 302 460 81 750 
803 6 939 122081 112 274 77 (500) 395 (3000) 
424 38 53 63 652 852 92 923 27 95 178003 74 
101 11 18 48 70 236 301 3 20 23 413 76 249 739 
912 (300) 88 129243 57 304 72 415 81 546 60 
648 706 49 5 

180187 (500) 356 675 760 903 181094 120 
75 205 33 312 (500) 488 707 (3000) 66. 882 
182038 203 29 390 (1500) 463 502 83 817 38 
49 483144 (1500) 217528 (500) 854 917 4381 (500) 
184033 36 220 92 377 489 545 94 600 856 902 
251 811|77 185087 91 93 133 69 86 (300) 87 256 379 


8 2 816 50 978 282018 19 270 72 444 838 948 56 
Möbel, Spiegel 153231 58 (3000) 68 443 800 900 9 10 4 
und afenfe 134040 120, (3000) 42 513 (300) 50 | 22 l 80 
f 62 69 902 22 73 115 4 725 8 
Polſterwaaren, 


besorgen &verwenthen 


Or. Häberlein & Co. 


BERLIN, KARL STRASSE 7. 


ſowie ganze Ausſteuern in großer Auswahl, in eigenen 

Werkſtätten angefertigt, empfiehlt durch geringe Geſchäfts⸗ 

unkoſten, der Güte nach, außerordentlich preiswerth. 
A. Kruse Nachf., 


Saunierſtr. 32, nahe den neuen Kaſerneu. II ; ot h eken-Ka it ali en 
BBABBBTBRBCB .. 1 u <td au eee 


Taxe, zur l. Stelle bis 60 % auf ſtädtiſche und 


E An 4 input fete Grundſtücke, auch unch Badeörtern, ebene 

yo ograp le- -Baugelder offerire bei 3½—4 % Zinſen zur 1. Stelle, 

— e e sm II. Stelle. f 
Rahmen, 


Bernhard Karselıny, 
Bronce und Eryſtall, 


Bankgeſchäft, 
3Moraſtän der, 


der 195. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
vom 31. Oktober 1896. 
Die Nummern, bei denen nichts bemerkt iſt, er⸗ 
hielten den Gewinn von 210 Mark. 
(Ohne Garantie). 
A. Vormittagsziehung. 
10 187 303 428 95 722 68 996 1197 


Stettin, Bismarckſtraße 23. 
neu eingetroffen, 


empfiehlt 


GewinnLiſte 
R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. 


500) 55 611 770 883 911 4157 370 423 (3000) 
35 638 683 829 951 5029 65 93 197 218 325 440 
535 865 8153 223 78 471 605 755 929 2123 
217 58 302 47 81 (300) 485 635 716 927 8036 
115 363 71 958 9148 486 720 25 827 87 

10188 223 480 864 904 115 18 23 31 (8000) 
11121 70 176 295 324 (3000) 84 572 632 97 852 
54 59 79 12272 349 530 55 682 707 (300) 888 
931.53 14142 285 319 (100000) 467 521 94 604 
35.53 706 38 46 810 905 44212 58 390 89 525 
57 722 15516 780 848 (1500) 73 46032 69 152 
260 96 437 43 60 622 51 931 12024 255 60 499 
(500) 522 626 796 840 48141 256 648 712 944 
65 967 19299 370 405 513 63 673 (1500) 842 
18 95 

20064 74 (5000) 100 379 679 896 935 43 
21044 66 85 136 448 538 615 735 893 22077 
199 (3000) 466 95 506 (500) 620 52 23095 113 

R 79 512 33 73 19 755 900 an 125 3 57 408 

* (300)31 567 611 13 67 717 2 31 5156 691 

Heirathsgeſuch. 702 875 28098 105 401 8 49 71 74 608 32 982 
2 0 9; 7* 2 507 1 97 € 

Ein junger Kaufmann auf dem Lande in NeiuzBor: | En 180 r 175 on), 3 
pommern, in einem ſehr verkehrsreichen Orte, 28 Jahre! 81 519 (1500) 48 76 4 850 (1500) 53 Ya 
alt, evangeliſch, ſucht, da es ihm an Damenbekanntſchaft 80076 220 73 302 625 899 (8005 57 (4800 67 
mangelt, eine Lebensgefährtin von 2228 Jahren 989 31123 244 971 39020 196 315 90 428 630 
(Wittwe nicht ausgeſchloſſen) mit einem Vermögen von 718 902 68 82 33032 63 151 94 995 508 65 0 703 
30006000 Mark. Strengſte Diskretion iſt Ehren⸗937 72 34191 235 443 605 11 932 50 76 35012 


67 344 552 814 188011 120 


182066 (300) 257 
60 568 635 860 60 189064 


32 230 375 423 27 
174 227 
190024 129 38 


76 404 570 72171 785 2087 420 57 75 687 880706 19 813 66 87 905 (300) 27 62 64 (500) 
ch BEER 788 983 3020 70 92 214 86 323 85 438 532486039 44 47 452 93 606 47 740 892 (1500) 987 
f S 0 


71 298 303 27 436 42 609 29 
779 191059 72 190 239 76 (3000) 480 (1500) 
590 950 492340 42 504 84 680 749 86 846 9143 
16 (5000) 21 193038 141 264 316 73 472 762 
86 95 909 494051 70 98 132 860 (500) 409 20 
633 69 93 962 94 193023 112 377 400 23 556 
66 717 198186 254 66 (500) 317 535 885 192179 
350 430 533.69 498019 20 74 (300) 91 283 350 
89 416 17 (500) 516 712 826 34 62 199203 28 
83 535 660 765 76 865 (1500) 915 94 (3000) 
200036 88 (500) 109 448 (3000) 603 700 826 
73 201097 159 77 269 363 468 73 74 93 626 61 
76 842 95 936 62 202029 116 46 55 271 596 626 
773 857 203055 (3000) 174 328 (300) 439 93 
675 717 872 204151 213 410 607 (500) 59 702 
41 843 978 203155 65 81 350 456 523 89 714 
991 208014 67 165 278 459 (3000) 95 517 603 
830 207058 92 155 58 555 624 45 (500) 863 948 
208090 98 171 78 204 92 418 24 662 819 
209009 85 352 566 676 744 (300) 82 803 904 16 
210108 24 226 47 312 426 550 665 714 854 70 
211034 40 43 92 167 75 285 542 77 616 218274 
356 422 620 35 59 (300) 801 40 991 813006 112 
291 467 (300) 775 975 244017 19 170 342 (1500) 
63 (1500) 405 583 (150000) 669 835 928 215130 


Bordeaux⸗Weine u. 
Cognac. 


Prima Weingroß⸗Handlung ſucht tüchtige in 
Demigros und Privatkreiſen gut eingeführte Vertreter 
gegen hohe Proviſion. Offerten mit Referenzen an 
J. C. F. & Co., Weingutsbeſitzer, Domaine 
de In Taillade Talence-Bordenux. 


Penſion. 


Schülerinnen, welche die hieſige Schule beſuchen ſollen, 
finden freundliche Aufnahme. Schularbeiten werden be⸗ 
aufſichtigt. Kronprinzeuſtraße 36, 3 Tr. r. 


Neelles 


75 97 916,40 94010 134 433-568 88.620 788 88844 7494 284 63 660 48023 8 
93010 29 9 389 420 43.62 96250 552 602 (3000) 442 514 882 


918 42 61. (300) 49007 145 66. 359 836 (1500 
99 (3000) 937 (3000) 2 ’ 

„50081 97 231 78 (3000) 458 501 34 612 32 

77 (3000) 991 51057 98 104 240 431 46 53 719 
865 976 84 52064 124 87 316 628 828 33049 
101 82 (200) 464 640 702 890 (3000) 54083 
228 379 554 76 665 758 90 995 55012 74 83 146 
275.537 56006 (300) 141 574 647 718 39157 
314 437 514 26 717 839 63 978 88 38150 292 
397 625 (500) 64 848 51 67 89 39149 224 33 
350 546 729 884 

60042 46 266 359 450 63 659 76 734 811 49 
(300) 80 936 46 61103 32 72 254 402 22 (3000) 
583 649 77 87 825 940 66 62208 394 466 513 
(300) 14 16 633 783 842 96 902 30 78 63019 51 
140 95 (3000) 224 37 39 322 496 501 650 87 826 
921 79 (3000) 64094 167 708 51 86 65020 209 
324 531 88001 147 79 86 250 468 748 (500) 
976 87008 35 49 83 99 105 83 (1500) 92 339 
323 45 405 542 (500) 74 612 15 47 74 859 71 84 
68009 130 824 409 38 89 673 769 859 941 
69040 128 36 77 318 99 426 502 773 (300) 
998 24 

20046 248 500 808 24051 362 80 443 655 
22224 90 377 97 664 95 734 882 (3000) 90 993 
23072 281 588 774 (1500) 824 976 24240 519 
652 880 944 93 23017 154 246 49 310 37 51 66 
468 29 581 672 96 722 48 80 922 26053 62 133 
920 72 (509) 467 716 934 22087 134 242 400 31 
903 49 (1500) 28022 361 419 32 82 581 608 20 
% 809 88 98022 (500) 175 360 98 462 516 
(1500) 26 (500) 74 718 800 24 934 

80239 332 (300) 582 652 91 722 (3000) 
81065 207 20 (1500) 28 83 547 699 773 76 851 
61.958 (3000) 88050 67 219. 24. 481 762 854 
83112 93 222 488 566 684 705 (1500) 79 84310 
489 526 754 819 911 83045 (1500) 204 411 39 
585 628 945 60 88158 75 81 438 528 42 
47 88 641.86 803 40 968 82021 273 94 313 
424 89 95 (1500) 702 871 926 77 88018 38 77 
120 26 246 441 528 679 853 72 942 89317 456 
536 51 646 747 941 49 

900031 33 224 59 408 62 508 30 83 635 38 59 
847 91 (500) 929 30 91233 85 301 30 53 402 520 
669 96 732 92151 443 56 68 501 696 747 918 
93031 138 54 56 516 653 (500) 835 42 75 932 
94031 232 367 401 95116 202 90 358 469 550 
703 858 (3000) 963 94133 255 370 462 527 38 
94 610 77 819 27 27 52 960 70 2249 310 422 
75 (300) 507 815 908 98030 74 106 271 97 416 
(3000) 802 5 67 930 99117 13 78 243 384 (500) 
777 891 930 42 98 

100073 349 516 52 888 952 101006 363 87 
848 85 905 29 61 402339 507 20 95 (300) 740 
896 103033 113 34 299 320 46 450 853 942 
104242 70 425 668 874 (500) 963 75 9 105286 
312 43 55 435 744 920 63 86 106099 108 45 278 
418 (1500) 35 714 402108 (1500) 46 53 282 369 
406 30 620 866 962 408526 (3000) 675 988 
109016 313 (500) 690 713 24 42 

110098 249 333 47 (1500) 97 531 80 900 
111107 24 39 69 72 75 245 52 377 754 921 57 
112036 85 100 643 737 917 (500) 1131090 42 
(3000) 72 314 674 96 (500) 769 828 73 114225 
75 386 426 96 711 36 (500) 38 902 61 82 143212 
73.586 970.92 416091 948. 449335 497 806 53 
929 048031 26 105 38 40 209 318 89 (3000) 772 


935 


50 


981 419341 523 (3000) 48 731 94 832 96 


180053 55 319 39 464 81 92 (500) 525 629 
885 (1500) 124067 117 (15000 301 535 750 848 
58 422125 63 310 455553 74 (3000) 644 700 80 
950 123117 647 795 890 935 184074 137 328 
(500) 53 729 835 90 123062 100 (300) 52 721 
857 82 126089 268 405 516 39 41 890 926 
127178 360 479 574 90 771 128100 140 216 366 
69 450 57 81 501 607 733 59 802 (500) 923 
129064 386.723 50 (1500) 

130464 542 716 81 131350 561 600 132020 
(500) 107 43 99 354 521 687 705 93 133140 42 
(300) 50 253 60 615 21 25 69 (3000) 81 713 (1500) 
54 144040 99 166 500 47 713 800 25 95 
135066 102 305 10 (1500) 463 552 (500) 825 
917 136016 94 111 517 671 (3000) 881 132124 
381 403 76 531 33 629 32 719 825 68 998 14817 
232 68 306 34 416 48 67 534 (3000) 76 689 76 
877 86 949 139072 150 (300) 77 607 

1400019 142 92 245 65 79 (3000) 92 388 441 


559 81 615 (3000) 795 805 31 914 14022 26 
128 317 500 26 68 (500) 719 865 981 428009 


43 58 108 43 538 724 62 879 930 (3000) 143038 
185 96 414 40 63 64 (300) 85 567 6838 144315 
98 558 614 99 (1500) 742 910 445097 107 213 
60 363 493 50056 635 (300) 805 67 902 (500) 
18 31 146015 155 340 96 485 538 687 772 933 
99 142070 83 650 876 993 448049 139 733.39 
867 960 249043 273 528 633 885 1 


156540 492-519. 697 71493 951 454007 264 
(3000) 399 438 66734. 41.1500) 452008 - 3% 


250 365 507 85 993 133155 228 75 381 464 676 
(3000) 747 801 (500) 28 925 454271 390 1% 
(1500) 8 36 56 511.813 926 458140 204 370 
530 88 600 54 76 771 835 79 93 156020 314 30 
40 79 607 77 790 95 924 137070 74 302 678 
963 158113 86 296 401 83 669 889 903 459156 
379 567 613 764 75 

160222 76 313 63 97 (8000) 468 604 8 711 
896 (500) 461025 108 204 303 93 516 702 54 
(4500) 937 462010 174 290 353 423 521 43 742 
813 13110 47 63 239 500 80 746 72 920 87 
164111 452 (1500) 689 96 932 71 (1500) 81 
183067 101 (300) 310 50 701 8 39 73 838 76 98 
919 32 1866163 75 203 (300) 410 56 58 762 64 
922 182176 295 471 86 518 168276 369 99 
640 60 774 860 943 183162 66 669 701 BU 
(3000) 814 82 (3000) 84 


ſache. 214 33 319 536 63 723 847 88 36158 296 436 295 517 91 608 76 707 216007 117 61 277 448470000 114 77 358 668 797 977 a ztotg. 145 
Offerten erbitte mer W. ME. BE voltlagemd| Si 521 47667 32082 95 96 125 35 1220 324.71 822 030 75 212100 243 323 64 98.404 (1500) 88290 329.40 82 454 621 60 914 (7000) 0% 
Wolgaſt. — 3571 810 43 80 95 917 (800) 40 48088, 180 208640 71 785 977 88 218055 100 (500) 60 94 322354 460 76) 51355007160 (500) „114% 447 


(1500) 379 465 896 916 81 (1500) 96 
1324 428 579 98 673 780 866 


39045 (300) 60 441 74 (3000) 579 616 


212084 252 484 679 911 39 51 98 


Stadt - Theater. 


40094 153 320 44 72 78 (3000) 423 43 67 520 22041 104 290 318 420 942 21013, 27 50 
. 4, Sonntag. ben 1. November 1996, n 15 41002 10 46 51 254 303 27 623 37 763 67100 22 441 60 72 (500) 76 568 (500) 740 46 
, Nachmittag 57; Um, kei ermäßigten reien 938 42061 233 52 61 77 354 85 474 71 75(300) 819 28 919 22006 58 267 429 59 522 662 
Letztes Gaſtſpiel der Frau A menen Ing. 0% 43127 296 507 20 50 76 792 44168 292199 704 30 815 915 88 228038 104 264 98 322 

Auf allgemeines TBeriangen: (500) 324 91 488 525 86 611. 67 818 45075 400 96 880 914 224079 136 (1500) 419 24 54 


145 397 687 748 825 46050 123 41 80 210 322 
(1500) 435 700 86 887 965 84 47414 72 580 
(3000) 626 98 731 984 48339 535 683 801 48 


Maria Stuart. 


Trauerſpiel in 5 Akten von Friedrich von Schiller. 


569 789 225112 63 (500) 430 
I. Nachmittags⸗Ziehung. 


28 31 817 


500) 424 539 852 991 39 174085 225 34 43 447 
525 34 43 447 525 123002 34 192 95 264 328 
407 44 515 23 42 689 845 924 126091 234 681 
888 979 90 127064 (500) 213 448 696 713 801 
974 128294 474 560 87 748 90 864 929 829101 
(1500) 357 401 35 69 515 81 (300) 655 703 42 


97.331 411 74 76 515 (1500) 20 


Maria. ER Ama Führing a. G. 929 49013 120 257 389 157 92 202 649 794 832 926 1411 94 (300) 71455 751 55 483103 78 81 701 15 940 82365 
re Abends 7½% Uhrz. ne 30158 (1500) 94° 880 85 77 81005 59 (300) |817-47 2002 214-328 63 440 18 550 87 661 724 [152 4300) 204 49 (1500) 70 310,740 783 „250 
43. Abonneuents-Voritellung. Serie IT: gelb. 9e 111 264 (3000) 94 421 96 302 2068 347|890 916 68 3104 204 305 28 64 479,86 557 714176 (3000) 850 452220 300 50 ee 

„ Gaftipiel Dre Gustav 8 Nen! 449 517 600.78 755 839 908 53060 64 121 67 886 4066 75 127 236 (1500) 85 88 488 545 749 |307 85 710 836 182220 306 503% 651 700 55 

Nen! Zum 5. Male: 1 4 342 99 505 62 778 935 (500) 34100 20 29 21780 (300) 5001 53 103 15 365 444 738 818 40710488009 138 321 70 480 899 un: 1 

ü Der Evangelimann. 1583 625 760 88 840 947 355003 60 72 268 (500) 877 431 660 66 883 915 2095 361 522 39 93 6860880 913 82 189052 99 ur 5 5 43 (500) 91 
enen, Saane in 2 Aufzügen (3 Theilen). 80 886 362.798 872 961 36081 (1500) 306 518870 8046 9217 342 60 521 45 (1500) 834 953 190006 50 92 98 85 509 49 409° 667 7 
Muſikaliſches Schauſpiel in Re: Ki 15 en). 34 40 654 750 861 (1500) 70 981 82270 (500)| 10026 91 192 416 664 711 19 (1500) 34 94685“ 73 10 1002 64 85 ii 92 67 78 
Dichtung und Muſik m gehe u Er 305 63 414 670 58084 92 495 564 80 730 3841246 302 64 528 90 624 74 80 83 731 83 815492114 59 338 er 919313 1 226 9 783 855 
Mathias . un Guſtav Seidel. 906 58052 161 320 441 512 83 618.32 87 8511973 12181 250 80 319 47 72 421 514 53 74 (1500) 58 922 u a 
Montag, den 2. November 1896 : 942 (1500) 810 74 994 13433 35 514 41 53 14103 (3000) 560 79 a 6 (300) 161 540 76 


15125 36 
98 812 


60025 186 554 776 67 83 957 81 81027 76 

5 7. ba dour 6000) 30 215 u 115 7 9 62175 
7 0 0 5 98 315 26 534 664 99 78 149 202 
ei a 3 G. Verdi x 43 300 56 431 759 89 828 39 98 909 84142 56 
ne“ 4 Akten, a 68 209 45 364 440 538 688 891 914 65011 (3000) 


2 
’ 3 84 634 49 73 915 75 

Bellevue-Theater. 80 5 % 915 78 
Sonntag: Nachmittag 3¼ Uhr (Halbe Preiſe.) 


37 (1500) 96 82115 48 (500) 82 254 (500) 71 
Berliner Raubvogel. 


85 490 600 42 892 980 668011 153 293 460 79 
Abends 7¼ Uhr. Bons ungültig. Zum 1. Male: 


96 674 820 44 971 39098 283 (500) 324 30 421 
Der Schlagbaum. 


832 950 (15000) ‘ 
Volksſtück in 4 Akten von Heinrich Lee. 


70161 68 73 253 77 397 433 47 722 836 91 
916 21214 41 75 696 705 54 962 22035 160 238 
Montag: Di 
Halbe Preiſe. DIE Ehre. 
Novität! 


467 595 837 23069 125 313 457 62 832 934 
(500) 6 c C00) 18 19 70 (00) des 0, 700000) 
5 292 75 815 62 450 735 88 98 900 
Dienſtag: Zum 1. Male: 
Specialitälen. 
Volksſtück mit a 5 Akten p. L. Feruand. 


223 341 61 93 518 68 644 890 958 28037 356 30048 126 

556 860 227 2 (5 £ 9 1 5 148 311 66 73 402 39 44 847 79 (500 

55 67 90 28002 (500) 31 119 97 73031015 143 3 32004 94 125 414 2194 En 2 
Das Gaſtſpiel des Schlierſeer⸗Bauerntheaters 


75 205 644 48 710 30 905 65 (3000 
58 256 68 450 524 90 649 (1500) 739 
(500) 94 16215 312 433 34 726 12044 
455 538 86 704 35 977 48272 485 502 53 719 51 
53 56 957 19167 342 75 402 70 76 (1500) 554 
9495 727 821 910 33 83 
20091 151 208 376 (3000) 417 33 00 513 649 
86 92 90 24117 221 44 76 313 15 430. 95 64 
(3000) 872 99 938 22106 256 321 58 483 559 1 


234 88 302 48 541 88 732 843 99 8706“ 397515 
60 690 995 28557 636 703 60 72 d Sl 
(500) 203 337 64 425 85 


500) 848 953 29007 (1500) 205 344 427 724944 45 (1500) f a 
Sn st ER * 28500) 85700 52 38293 406 641 05 05 801 85 
80002 13 28 108 200 31 44 57 811 33 435 37 987 88 34022 127 30 80 216 422 570 621 27 74 
(500) 53 (500) 62 534 800 27 900 77 92 81076870 38102 74 210 28 377 918 67 36038 121 53 
99 253 391 (5000) 589 (3000) 793 961 82205 37 55 292 318 580 89 624 68 701 831 72 947 42128 
366 412 77 692 794 991 83212 307 11 96 451 74142 72 287 385 638 706 61 892 24 907 71 38090 
544 73 744,835 914 (500) 23 60 (300) 84108 290 340 (1500) 623 43 (300) 79 959 87 39031 
206 52 324 538 747 68 881 (1500) 946 (300) 88 100 833 94 5 
85109 12 33 227 313 14 46 462 72 885 924] 40073 180 84 694 722 47 44107 480 538 626 
36256 377 697 713 33 901 54 82035 77 (5000/27 (500) 79 42076 408 75. 648 774 
140 63 (3000) 233 363 504 908 88257 70 512/02 833 82 86 43066 316 (5000 
610 65 812 953 89087 217 501 855 66.507 620 833 51 44020 350 498 300 
90080 183 (500) 413 (500) 81882 915 3580 740 825 33 45 60 90 98 906 36 43110 44 0% 
989 91039 113 57 88 449 524 31 787 911 92066240 376 512 655 59 756 92 952 46231 428 512 
67 115 60 258 317 458 781 86 847 93395 412 604649 704 47 49 (300) 75 820 924 62 47039 101 


Novität: „Die Wildschützen,“ 


„ * r * 
Concordia-Theater. 
ser I. Varicte- Bühne Stettin's. 
Direktion: A. Schirmeisters Ww. 
Sonntag, den 1. November: Extra » Matinee von 


56% Uhr: Gr. Gala-Fest- 
Vorstellung. 8 Debuts. I. Hedi Dalgo. 
Geſchw. Bellini. Herr Reinhold Lange. 


53 340. 


679 761,96 812. 16047 209 82 453 57 66 93 
577 689 783. 50 196117 225 47 364 510 
(00) 860 933 82 193033 163 207 450 826969 
198063 191 (3000) 274 97 378 80 494 627 (300) 
772 97 199000 108 71 270 314 40 89 442 584 
618 77 (500) 763 806 21 

200026 (500) 98 (500) 99 281 520 414 579 
91 662 726 877 86 940 21016 16s 20% 16 87 
510 42 719 20203 44 (8000) 163 370 402 507 
12 74 621 (1500) 80 742 89 803153 5% 9 255 
62 347 (300) 67 678 807 56 904 2406 35 
(3000) 117 79 632 (3000) 34 66 91 370 228240 
388 512 687 789 (500) 801 29 60 909 206509 
483 (300) 511 661 777 887 907 82 382180 400 


510 730 55 815 208476 86 541 761 855 45 944 
92 2055040 71 102 (1500) 91 51T 46 47 660 
959 (3000) 72 Be 

210046 184 285 318 456 561 761 907 93 


211078 206 88 589 605 23 7539 851 212163 273 
304 43 62 70 479 672 75,88 8677 918 213086 
236 57 369 439 70 671 735 889 99 214225 458 
87 905 7 (3000) 46 664 80 721 (600) 81 93 932 
30 (4500) 82 87202 667 (1500) 841 97 (300) 
216239 371511 817170 319 19 74 07 471 76 
555 (1500) 702 94 820 44 a 218045 87 154 
357 462.593 950 (300) 5, 7001 116 (4800) 
29 87 217 625 729 822 92 72 

220073 361 407 511 (10000) 47 gas 81 d 
281104 202 46 64 402 7 5222 621 08 707 857 
908 228070 123 73.208.573 639 725 821. 98. 
223179 83.216 311.702 93 (20000 224953 5 
56 109 401 570 (00) 288111 74 324 81 
512 40 62 


